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Im Verlage der Effenb 
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a Berlin, vom 18. April. 

Se. Maj, der König haben dem Groß herzogl. Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerinſchen Regierungsrath Freiherrn von 
Lützow den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Der, Juſtiz⸗Commiſſarius Krüger zu Guben iſt zum 
Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Frankfurt a. d. O. ernannt worden. 

Berlin, vom 20. April. 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Juſt 


ommiſſions⸗ 


ige 
Kath Nieyer zu Kyritz und dem Pfarrer Dr. Waſtanski. 


an der Tragheimſchen Kirche zu Königsberg in Preußen 
den rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. 5 

Se. Koͤnigl. Maj. haben dem Regierungs⸗Rath Kloß 
zu Marienwerder den Character als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu ertheilen und das. für denſelben in die⸗ 
fer Eigenſchaft ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. ; 

Berlin, vom 21. April. 

Des Königs Maj. haben den bisherigen Regiments⸗ 

Arzt und Director der chirurgiſchen Schule in Muͤnſter, 


Dr. Wutzer, zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgſe 
und Director des chirurgiſchen Kline in der a 


einifchen Facultaͤt der Univerſttaͤt in Halle zu ernennen 
und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 


zu vollziehen geruhet. 


Bei der am 16,17. und 19. d. M. geſchehenen Ziehung 
der Aten Claſſe 61ſter Königl. Claſſen⸗Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 29259; 2 Ge⸗ 
winne zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 64493. u. 81928; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 8092. 18277. und 


53654.; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 20549. 26275. 


32383. und 36759. 5 Gewinne zu 600 Thlr. Auf Nr. 
26796, 58768. 61813. 74400. und 76116.; 10 Gewinne 
7 500 Thlr. auf Nr. 4100. 12440. 13227. 21065. 2 x 

7501. 52402. 54018. 68763. und 76562.; 25 Gewinne 


bensgeſchichte herauszugeben. 


No. 33. Freytag / den 23. April 1830. 


zu 200 Thlr. auf Nr. 2820 3786. 14283. 16809. 21671. 
22811. 22998. 26157. 32756. 32819. 35647. 36625. 39383. 
43791. 53868. 66115. 66453. 68681. 68839. 68993. 69125. 
81851. 84886. 86478. und 87045.; 50 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 1717. 1802 2177. 2305. 7566. 9095. 10076. 
10433. 11063. 12542. 15061. 16009. 18517. 18526. 21863. 
22816. 24186. 28107. 29324. 29543. 32628. 33221. 33248. 
36250. 41165. 47888. 49667. 50156. 50240. 50427. 51322. 


53257. 56666. 56939. 57963. 58753. 59693. 61549, 67948. 


73210. 74132: 74694. 75259. 75305. 77769. 78577. 

82050. en und 89109. N 
Der Anfang der Ziehung ster Claſſe dieſer Lotterie i 
auf den 18. Mai d. J. fegefeht. 9 

Berlin, den 20. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Dircktion. 


Aus den Maingegenden, vom 14. April. 

Die Karlsruher Zeitung ſagt von dem jetzigen Groß⸗ 
herzog von Baden und ſeiner Gemahlin: „Der neue 
Großherzog von Baden, Leopold, Bruder des verewig⸗ 
ten Großherzogs Ludwig, hat den wohlwollendſten Cha⸗ 
vactet, und iſt ein gufgeklaͤrter, freiſinniger Fuͤrſt Seit 
beinahe 11 Jahren iſt er verheirathet mit J. K. Hoh. 
der Prinzeſſin Sophia Wilhelmine, Tochter Guſtavs IV., 
ebemaligen Koͤnigs von Schweden, welche, erzogen in 
der Schule ſchmerzlicher Prüfungen, alle Grazie ihres 
Geſchlechts mit einem hohen Adel des Characters ver⸗ 


einigt.“ are er 
urnberg, vom 9. April. 

Caſpar Hauſer ſoll geſeunen, fein, naͤchſtens feine Le⸗ 
Es iſt in pſychologiſcher 
und anthropologiſcher Hinſicht zu bedauern, daß nicht 
von einem Sachverſtaͤndigen alle merkwuͤrdigen Erſchei⸗ 
nungen aufgezeichnet werden, welche der Uebergang von 
der Unterwelt in die Oberwelt, von ſchwacher Vegeta⸗ 
tion zum eigentlichen Leben an dieſem Menſchen her⸗ 
vorgebracht hat, beſonders die ungemeine Schärfe ſeiner 


ſich bei ihm dieſe 


Sinne, feine Reizbarkeft gegen Metalle 1e. Während 
igenfchaften nach und nach verwi⸗ 
chen, ſcheint, nach den neueſten Nachrichten, eine ziem⸗ 
iche Anlage zum Somnambulismus in ihm zu liegen. 
So ſchrieb er neulich zwei Virgiliſche Verſe nieder, die 
er im Traume an einem weißen Bogen am Himmel 
Feser zu haben verfichert, ja ſogar zwei Homeriſche 

erſe, aber in Lateiniſcher Sprache, und Niemand kann 
ſich erklaren, wie Hauſer dazu gekommen iſt. So ſcheint 
alſo nicht nur die Herkunft, ſondern auch die Indivi⸗ 
dualitaͤt dieſes Menſchen ein ſchwer zu loͤſendes Naͤthſel. 


Aus der Schweiz, vom 7. April. 

Im Jahre 1798 gab es im Kanton Schwyz eine An⸗ 
zahl fremder Familien, denen man, unter der Bedin⸗ 
ung, daß fie bei der Revolution zur Vertheidigung des 
aterlandes und der guten Sache beitrügen, das Buͤr⸗ 
gerrecht ertheilte. Die neuen Bürger kämpften fuͤr ihr 
neues Vaterland, und bis zum Jahre 1814 wagte Nie⸗ 
mand, ihre wohlerworbenen Re 5 Seltdem 
hat aber die, Regierung daran gerüttelt und im vorigen 
Monat dit ein Dekret der Regierung von Schwyz erſchie⸗ 
nen, welches erklärt, daß die Regierung im J. 1798 
durch die große Noth gezwungen geweſen und alſo un⸗ 
freiwillig gehandelt habe, indem ſie dieſe Buͤrgerrechte 
bewilligte. Die Zeit von 1798 bis 1814 ſei eine Tyran⸗ 
nei geweſen, in welcher man nichts habe unternehmen 
konnen. Jetzt wird nun das 1798 ertheilte Buͤrgerrecht 
"für ungültig erklärt, und am 21. Maͤrz find die Fami⸗ 
lien aufgefordert worden, wie andere fremde, ibr Kopf⸗ 
eld zu zahlen, widrigenfalls ſie in eine Geldſtrafe ver⸗ 
allen, und die, welche zu arm wären, zu bezahlen, koͤr⸗ 
pberlich beſtraft werden ſollten. Die Schweizer Zeitungen 
rufen bei der Mittheilung dieſes Ereigniſſes aus, daß 
man von einer ähnlichen Barbarei in den civiliſirten 
Landern keine Idee habe. — Für die Zukunft iſt allen 
unpatentirten Aerzten das Practiciren im Kanton Schwyz 
verboten worden, mit Ausnahme des Paſtors in Kuͤß nacht. 


„Paris, vom 8. April. : 
Das J. d. Commerce fagt, der Koͤnig von Spanien 


habe das Saliſche Geſetz abgeſchafft, und auch den Toͤch⸗ 


tern die Thronfolge zuerkannt. Vorgeſtern ſoll die 


Nachricht mit dem Telegraphen hier angekommen ſein. 


Die Nachricht von der Ermordung des Dey von 
Algier, oder daß derſelbe der Franz. . Aner⸗ 
bietungen gemacht habe, hat ſich nicht beſtaͤtigt. 

Ein Brief aus Malta meldet, daß der Admiral Ri⸗ 
cord zum Commando der Ruſſ. Flotte in der Levante 
an die Stelle des Grafen Heiden berufen worden ſei. 


Paris, vom 9. April. 

Er Marſeille hieß es, eine Engliſche Corvette babe 
ſich vor Algier gezeigt, um dem Dey mit feinen Schaͤtzen 
eine Zuflucht anzubieten. ' 

Die hier anweſenden Deputirten werden aufgefordert, 
ſich der Deputation anzuſchließen, die am naͤchſten Mon⸗ 
tage vor der Meſſe Sr. Mai. dem Könige ihre Glück. 
wünſche bei Gelegenheit des Jahrestages des 12. April 
darbringen wird. - 

Der Bring Leopold von Sachſen⸗Coburg iſt geſtern 

Abend aus London hier eingetroffen und im Hotel des 
rinees 40 100 en. Der Prinz, meldet die Gazette de 
once, iſt (außer feinem Adjutanten Sir Henry Se⸗ 

ton) nur von zidei Secretaͤren begleitet, wovon der eine 


ein Engländer, der andere ein Grieche iſt. Der letztere 5 


ſoll ein are ne Mann ſein, der ſeine Stu⸗ 
dien in Europa gemacht hat und die Bedürfhiffe feines 
Landes vollkommen kennt. Se. K. H. werden ſich 14 
Tage bis 3 Wochen hier aufhalten, doch iſt keine Rede 
von einer Reiſe nach Deutſchland, wie der „Sun“ ſol⸗ 
ches unlaͤngſt behauptete. Von Paris wird der Prinz 
nach England zuruckehren, um die Vorbereitungen zu 


der Reiſe nach ſeinen neuen Staaten zu beendigen. 


Das Geſchwader, an deſſen Bord er ſich nach Morca 


begeben wird, ſoll in den erſten Tagen des Juni ſegel⸗ 


fern fein. act HR 8 
zer Temps meldet, die linterhandlung wegen der 
Theilnahme des Paſcha's von Egypten an Her Ervedi⸗ 
tion nach Afrika ſei bereits vertragsmaͤßig abgeſchloffen 
geweſen, als ein ausdruͤckliches Verbot des Großberrn 
aus Conſtantinopel eintraf, Die Gazette will dieſer 
rn 2 3 8 a 

Man hat bier in dem Gewölbe einer alten Kirche 
die Gebeine des heil. Vineenz de Paula gefunden. Vier 
Doctoren haben ein Protocoll wegen der Identität die⸗ 
ſer Reliquien aufgenommen. Es fehlen dem Heiligen 
nur die Knochen der einen Hand, die zur Zeit der 8 . 
noniſation nach Rom geſchickt worden war“ Die andre 
Hand hat der Erzbiſchof von 
halten. Der 4 1 erhält ſtatt deſſen zwei waͤchſerne 
Haͤnde. Das Skelett ſoll angekleidet und alsdann zur 
Anbetung des Volkes ausgeſtellt werden. Ein bei dieſem 
Anlaſſe ausgeſprochenes Wort des Erzbiſchofs erklärt die 
ganze Wichtigkeit dieſes Fundes: Frau v. Bourmont 
war naͤmlich bei der Unterſuchung der Gebeine zugegen, 
und der Prälat ſagte zu ihr: „Wuͤnſchen wir uns 
Gluͤck, Madame: der heilige Vincenz de Paula war der 
exe Frauzoſe, der einen Fuß in Algier gejeht hat.“ 


8 „Paris, vom. 11. Avril. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 5. April meldet Fol⸗ 
endes: „Durch die Brigg „le Cygne“ iſt hier die 
achricht eingegangen, daß unſer Blokade⸗Geſchwader 
vor Algier zwei Engliſche mit Kriegsmunition beladene 
Schiffe feſtgehalten hat. „Dieſe beiden Schiffe naͤherten 
bei Nachtzeit der Kuͤſte, um heimlich in den Hafen 


ch 
n wurden aber von einem unſerer kreuzenden 
a 


rzeuge bemerkt, welches fogleich eine Schaluppe aus⸗ 
ſetzte, um die ien derſelben zu aut cen Die 
Engländer wollten ſich anfangs der Viſttation nicht 
unterwerfen, da jedoch das Franzoſiſche Schiff Anſtalten 
machte, die Engliſchen bei dem geringsten Widerſtande 
in den Grund zu bohren, fo wurde die Viſttation be⸗ 
gonnen und ergab bald, daß jene beiden Fahrzeuge ganz 
mit Kugeln, Bomben, Haubitzen, Kanonen, Laffeken und 
Pulver beladen waren. Der Franzbſiſche Kreuzer be⸗ 
mächtigte ſich hierauf der beiden Engliſchen Schiffe und 
ſandte fie an den Befehlshaber des Blokade⸗Geſchwa⸗ 
ders, Capitaͤn Maſſteu de Clerval, welcher dieſelben bis 
auf weitere Verfuͤgung des Marine-Miniſters, dem er 
Über dieſen Vorfall Bericht erſtattet hat, dei ſich behal⸗ 


ten wird. 
Briefen aus 3 hei 8 

en aus Marſeille vom 6. d. M. zufolge, gin 

an der dortigen Boͤrſe das Geruͤcht, ein — böneter 

dei Tunis kommendes Sardiniſches Schiff babe die 

Nachricht mitgebracht, daß Ibrabim 0 der Sohn 

des Vice Königs von Egypten, ſiegreich in die Regent⸗ 

ſchaft Tripolis eingerückt ſei und ſich bereits zweier 


Paris reclamirt und er⸗ 


1 ů ů li nn 


Städte bemächtigt habe. Auch der in Marſeille erfchel- 
nende Semaphore enthält dieſe Nachricht. — Der in 
Lyon herauskommende Precurſeur meldet gleichfalls na 

einem Schreiben aus Marſeille, Ibrahim Paſcha ſei bei 
Tripolis gelandet und habe ſchon zwei Forts erobert. 
In Alexandrien ſei auf alle im Hafen befindlichen 
Schiffe ein Embargo gelegt worden, woraus ſich erklaͤre, 
warum ſeit einiger Zeit kein Schiff von dort in Mar⸗ 
ſeille angekommen ſei. Nach dem Poſtſcriptum eines 
andern Briefes war Ibrahim Paſcha mit Truppen aus 
Alexandrien in Bazay angekommen und wollte ſeinen 
Marſch gegen Tripolis fortſetzen. 

Liſſabon, vom 24. Maͤrz. : 

‚Bisher hatte man fich nicht erklären konnen, warum 
die Regierung des D. Miguel bei allem, was man 
über die Schritte der Regentſchaft von Terceira gehört 
batte, fo ruhig geblieben war. Plötzlich iſt indeß eine 
Tbatigkeit eingetreten, und in einem vorgestern gehalte⸗ 
nen Confei iſt man über verſchiedene Maaßregeln uͤber⸗ 
eingekommen. Zn dieſen gehoͤrt zuerſt die Befeſtigung 
der Ufer des Tgio. Eine Arbeits⸗Compagnie und mehrere 
Ingentcur⸗Officiere ſind bereits heute Morgen von hier 
abgegangen, um eine Art von Halbmond, welcher zur 
| Zeit der Franzoſen vor der Mündung jenes Fluſſes und 


auf dem, Liſſabon gegenüber liegenden, Ufer deſſelben 
errichtet worden war, wieder in Stand zu ſetzen. Mehrere 
andere Punkte der Kuͤſte ſollen ebenfalls befeſtigt werden. 
Was die Marine betrifft, To ſcheint dieſe keine Rolle bei 
der Sache ſpielen zu ſollen, um fo mehr, da der größte 
Theil der Schiffe für dienſtunfaͤhig erklaͤrt worden is. 
In Folge deſſen hat man eine große Anzahl von Secoſſi⸗ 
dieren verabſchiedet, eine Maaßregel, welche die Anhänger 
Don Miguels eben nicht vermehrt hat. — Ungefaͤhr 12 
Dfficiere von denen, die im Caſtell S. Jorge gefangen 
ſaßen, ſind nach dem Thurm S. Juliao gebracht wor⸗ 
den. Man will behaupten, daß ſie, ſo wie die ſaͤmmt⸗ 
lichen e welche ſich in dem Thurm be⸗ 
finden, zur Wiedererbauung des Forts Bon ſucceſſo ge⸗ 
braucht werden ſollen, das zwiſchen dem Thurm von 
Belem und dem von S. Juliao liegt und woran man 
alſo eine Menge Leute von Stande arbeiten ſehen wird. 

Seit geſtern verbreitet ſich das Geruͤcht der Ankunft 
der Regentſchaft der Donna Maria auf Terceira am 
10. d. — Briefe von S. Miguel erwaͤhnen der Ber 


— 


| ſorgniſſe, die man dort hege, eine Empoͤrung zu Gun⸗ 
ten der rechtmäßigen Herrſcherin ausbrechen zu ſehen. 
Der Gouverneur don S. Miguel, Prego, hat ſchon 
It mehrere Male der biefigen Regierung anzeigen laſſen, 
daß er ſich unmöglich halten koͤnne, wenn man ihm 
nicht Verſtaͤrkungen ſende und lieber ſeinen Abſchied 
verlange, da, bei dem Geiſte der Einwohner und der 
Beſatzung, doch wenig zu hoffen fet. - 
; Liſfabon, vom 27. März: >= 

| Man bat kuͤrzlich ſchr viel von dem wahren Beweg⸗ 
grund der Ankunft des Oberſten Sir John Campbell 
geſprochen, der früher in Portugieſiſchen Dienſten ge⸗ 
wefen iſt. Aus einigen Worten, welche Sir John ent⸗ 

a földpft find, will man ſchließen, daß feine Sendung 
en Zweck habe, D. Miguel anzuzeigen, daß, da Eng⸗ 
land ihn von feinen Anſichten nicht abbringen konne, 

es ſich jetzt dahin entſchieden habe, Donna Maria II. 

als Königin von Portugall anzuerkennen. n 

Die Regierung ſcheint ein großes Mißtrauen gegen 

die Linientruppen zu hegen. Seit einigen Tagen duͤr⸗ 
fen nur die wirklich Dienſtthuenden Waffen tragen; 


die Gewehre aller übrigen werden forgfältig verſchloſſen. 
Einer unſrer Guerilla⸗Anfuͤhrer, 5 Reach Cacha⸗ 
puz, bat die Ertaubniß erhalten, einige Soldaten zu ſich 


kommen laſſen zu dürfen, um Patronen anzufertigen, 


woraus man ſchließen will, daß er bald ins Feld zn 


rüsten denke. eiſab = 

iſſabon, vom 28. März. 
„Die Franzoͤſiſchen Jeſuiten predigten neulich in der 
Italian ſſchen Lorettokirche vor D. Miguel, ſeinen beiden 
Schweſtern und einer ſtarken Poltzeiwache, welche die 
Zugaͤnge beſetzte. Der Paͤpſtliche Nuntius war gegen⸗ 
waͤrtig, und gab D. Miguel den vollen Segen vielfa⸗ 


cher Benedictionen. an ſagt, der Patriarch, ſich 


ſtuͤtzend auf die Portugieſiſchen Geſetze, die alle Jeſui⸗ 
ten in dieſem Königreiche verbieten, habe ihnen die Er- 
laubniß verweigert, in einer der Portugieſiſchen Kirchen 
zu predigen. Wie man verſichert, wurde das Geſuch 
wegen Juruͤckſtellung alles Eigenthums eingereicht, das 
einſt jenem Orden gehörte: die Regierung D. Miguels 
ſoll aber dieſe Reſtitution verſagt haben, da dieſelbe 
jetzt, nach dem Verlaufe von 70 Jabren unmoglich fei. 
Die bei jenem Anlaffe gehaltenen Reden waren an die 
niedrigiten Claſſen gerichtet, prieſen D. Miguel als den 
Engel dieſes Namens, und verweilten lange bei den 
Wundern unfer lieben Frau vor der Kaninchenhoͤhle. 


Caracas, vom 16. Januar. 

Am 21. Dec. hatte General Paez die Familienvater 
der Stadt ins Schauspielhaus zuſammenberufen; 1500 
derſelben verſammelten ſich, mehrere Fremde ſchloſſen 
ich an. Paez, mit feinem Seeretaͤr, Or. Pena, an der 
Seite, und von einer Menge Adjutanten und andern 
Offteieren umgeben, nahm ſeinen Platz an einem Tiſche 
auf der Bühne. Redner. und Zuhbrer waren in den 
Logen und im Parterre vertheilt. Jener Secretaͤr von 
Paez, Dr. Pena, ein Advocat, iſt ein ſehr geſcheidter, 
aber eben ſo gefaͤhrlicher Menfch, der von Jedermann 


nicht minder verachtet als gefürchtet wird; es iſt der⸗ 


ſelbe, der 1825 25000 Dollars anvertrautes Regierungs⸗ 
Eigenthum veruntreute, und als er deshalb nach Bo⸗ 
gota beſchieden wurde, Paez zur Revolution von 1826 
verleitete; derſelbe, der erklärt hat, daß er einen großen 
Theil ſeines Lebens fuͤr das Wohl ſeines Vaterlandes 
aufgeopfert habe, und nun den Reſt deſſelben anwenden 
würde, es wieder ꝛu ſtuͤtzen. Ein Scheuſal von Häß⸗ 
lichkeit, das unbezweifelt unter andern Verhaͤltniſſen die 
Rolle eines Nobespierre ſpielen würde! Paez, nachdem 
er ſeine ihm von Pena eingefluͤſterte Lection auswendig 
gelernt hatte (denn feine Beſchränktheit erlaubt ihm 
eben ſo wenig etwas 18 zu verfaſſen, als eine freie 
Rede zu balten), eroͤffnete die Sitzung damit, daß er 
erklärte, die Bürger und Mäter von Caracas zuſammen⸗ 
berufen zu baden, um ihnen anzuzeigen, daß ihm kein 
Mittel zu Gebot fände, eine Armee zu organiſtren; eine 
Armee aber muͤſſe organiſirt werden, da fie nach ihrer 
Erklaͤrung vom November, worin fie ſich von Neu⸗ 
Grenada trennen, eine Kriegserklaͤrung von Bogota zu 
erwarten haͤtten, alſo keine Zeit verlieren durften. r* 
trage nun auf eine Subſeription an; er ſelbſt (bekannt⸗ 
lich einer der größten Viehbeſitzer des Landes) wolle 


1060 Ochſen zu Gelde machen, und dabei noch 1006 


Dollars baar unterzeichnen. Nach einigen Debatten 
wurden Unterſchriften geſammelt, und es kamen gegen 
120,000 Dollars zuſammen. Von den Fremden unter 
zeichnete keiner. Hierauf ließ Paez die Thuͤren ſchlicßen, 


nahm felbft die Schlüffel in die Taſche, und trug dar⸗ 
auf an, daß eine Comits von vier Perſonen eine Pe⸗ 
titlon an Bolivar aufſetzen ſolle, um ihn aufzufordern 


und zu erfuchen, feinen Einfluß in Bogota dahin zu 


verwenden, daß Veltczuela zur Erreichung feines Zwecks, 


der Unabhaͤngigkeit und Trennung von Bogota, vers 
bolfen würde. Dieſe Petition wurde ſogleich aufgefcht, 
und Keiner durfte die Verſammlung verlaſſen, ohne un⸗ 
terſchrieben zu haben. Erſt um 10 Uhr Abends kam 
man mit den Unterſchriften zu Stande. Obgleich man 
von den Fremden keine Unterſchrift erzwang, fo bielt 
man fie doch volle 10 Standen unter Haft. Die Art 
wie Pag die Caracenſer zu dieſen Dingen gebracht 
batte, ſchien ihm großen Spaß zu machen; er ſpazierte 
mit feiner Eigarre im Munde dͤfters im Laufe des 
Abends den Saal auf und ab, und lachte mit ſeinen 
Adjutanten und Offteieren aus vollem Halſe. Die Pro⸗ 
vinz Cumana, von 5 Paez Freund und Waf⸗ 
fengefährten, commandirt, hat ſich der Erklärung von 
Caracas nicht nur angeſchloſſen, ſondern auch feine De⸗ 
putirten von Boge ta zuruͤckberufen. Desgleichen ſchloſ⸗ 
fen ſich Valeneia und Puerto⸗Cabello an Caracas an. 
Viele glauben, Bolivar werde reſigniren: man iſt hier 
fo erbittert gegen ihn, daß an Verſoͤhnung nicht zu 
denken iſt. Faſt ſcheint kein Zweifel mehr uͤbrig zu 
bleiben, daß es wirklich ſeine und ſeiner Freunde Ab⸗ 
ſicht war, den Praͤſidentenſtubl mit einem Throne zu 
vertauſchen. Aber auch Paez traut man nicht; man 
kennt ſeinen gaͤnzlichen Mangel an Feſtigkeit, aber auch 
feinen militärifchen Muth, und fürchtet Peng, der ihn 
155 Werkzeuge ſeiner Intriguen gebrauchen wird. Wenn 
ieſe Revolution auch ruhig abläuft, d. h. ohne bewaff⸗ 
nete Oppoſition von Seiten Bogota's und Bolivars, ſo 
iſt damit noch wenig gewonnen, denn man wuͤrde nur 
einen Despoten gegen einen andern vertauſchen, der 
denſelben Ehrgeiz wie jener, nur nicht dieſelben Talente 
deſitzt. Ravenga, Mitglied des Miniſteriums von Bo⸗ 
ota, iſt noch hier; man hat ihm bie Paſſe verweigert. 
r ſoll während ſeiner Adminiſtratlon über 100,000 
Dollars auf die Seite gebracht, und nach England re⸗ 
mittirt haben. Jetzt iſt an Peua die Reihe, und er 
wird Ravenga nicht nachſtehen. — Geſtern iſt ein De⸗ 
eret von Paez erſchienen, wonach der neue Congreß von 
Venezuela im April zu Valencia zuſammentreten fol. 
Einſtweilen iſt eine proviforiiche Regierung errichtet, 
und ein Finangminifier, ein Miniſter des Innern, und 
einer für die auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe ernannt. Wah⸗ 
rend dieß vorgeht, verſaumt Pacz keinen Tag die Hahn- 
und Stier⸗Gefechte, und giebt dabei ſelbſt täglich eine 
Art Harlekinade zum Beſten, da er feinen Gaul gelehrt, 
einen Llanero (hier Inana Bautiſta genannt) zu tan⸗ 
1 ein ſchöͤner Gele civil»e militar de Venezuela! — 
rmes Columbien! Das Land wird wohl fo lange uns 
ruhig fein, bis es ein Zankapfel der Europäifchen und 
Nord⸗Amerikaniſchen Politik wird. Sie wollen Repu⸗ 
dlikaner fein, und beſitzen nicht eine republikaniſche 
Tugend. Findet man auch hie und da einige Maͤnner 
don maͤßigem Talent, ſo ſind es Leute wie Pena und 
Rapenga; und beſchraͤnkt man ſich auf ehrliche Leute, 
fo find es Ignoranten, die gegen die Intriguanten fi 
nicht behaupten koͤnnen. 
a London, vom 9. April. 
In Nordamerſea eingelaufene Zeitungen aus Buenos⸗ 
2 2 bis zum 23. December v. J. enthalten folgende 
f e Umſtaͤnde über die Ernennung des Gene 


— 
Manuel Roſas zum Gouverneur und General⸗Capitän 
der rain Buenos Ares Nachdem Tages zudos e 
Haufe der Repräfentanten beſchloffen worden war, den 
nen zu erwaͤhlenden Gouverneur mit außerordentlichen 
Vollmachten zu verſehen, um ſich den Plaͤnen und Raͤn⸗ 
ken unruhiger Köpfe kräftig widerſetzen 1 koͤnnen, wurde 
am 6. December der genannte General mit einer Ma⸗ 
joritaͤt von 32 Stimmen unter 33 zum Gouverneur 
und General Capitan der Provinz Buenos⸗Ayres er⸗ 
wählt. Am 8. fand feine foͤrmliche Einſetzung im 
Haufe der Repraͤſentanten Statt, wo er nach erfolgter 
Eidesleiſtung eine Rede hielt, die der Praͤſident des 
Hauſes beantwortete. Letzterer ſagte hierbei ſchließlich, 
daß er (Mofas) dem Beſchluſſe des Hauſes zufolge mit 
außerordentlicher Gewalt bekleidet und mithin für die 
öffentliche Ruhe und perfönliche Sicherheit verantwort⸗ 
lich geworden ſei. Die Nachwelt wuͤrde einſt uͤber ihn 
richten, ob er ſeine gegen das Land uͤbernommenen 
Pflichten und ſeine feierlich abgelegten Eide erfullt 
habe. — In einem dieſer Eide machte er ſich verbind⸗ 
lich, die Unabhaͤngigkeit des Staates und feiner Frei⸗ 


‚ heiten unter dem republikaniſchen Repraͤſentativ⸗Syſtem 


aufrecht zu erhalten. — Noch an demſelben Tage erli 
er eine Adreſſe an die Bewohner der Provinz im a5 
gemeinen; eine zweite an die Armee und Flotte und eine 
dritte an die Miliz. Uebrigens (heißt es in den Zei⸗ 
tungen) iſt dieſer General Roſas derfelbe, der vor elni⸗ 
gen Monaten an der Spitze eines zahlreichen Haufens 
von Indianern und von Bewohnern von Santa-Fs in 
Buenos⸗Ayres eindrang. Sein dermaliges Cabinet bes 
ſteht aus dem Miniſter der inneren und auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, General Thomas Guido, aus dem 
Kriegs Miniſter J. R. Balearce und aus dem Finanz⸗ 
Miniſter M. J. Garcig. Er macht große Anſtrengungen, 
die verſchledenen Provinzen der Argentiniſchen Republik, 
die ſeit laͤngerer Zeit alle politiſchen Verbindungen un⸗ 
ter einander abgebrochen hatten, nach dem Vordilde der 
Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's wieder zu vereinis 
gen. Er batte zu dieſem Ende am 12. Dec. an die 
Gouverneure aller Provinzen ein Umlaufſchreiben er⸗ 
laſſen, in welchem er unter Anderm ſagt, er wuͤrde 
ſeine Wuͤnſche nicht fuͤr vollkommen erfuͤllt halten, wenn 
er nicht die erde Argentiniſche Familie mit einem Lande 
verbunden fähe, das den Beiſtand aller Provinzen be⸗ 
dürfe. — Die erwahnten Buenos⸗Ayres⸗Zeitungen find 
übrigens mit Notizen über den General Dorrego ange⸗ 
fuͤllt, der bekanntlich im Dec. 1828 auf Befehl des Ge⸗ 
nerals Lavalle erſchoſſen wurde. Seine Leiche wurde 
am 20. Dec. v. J. von dem Orte, wo ſie bisher gele⸗ 
en, zur Stadt gebracht, dort zuerſt in der Kirche La 
iedad und dann in der Citadelle feierlich ausgeſtellt, 
worauf fie wieder zur Kathedrale zurückgeführt und in 
ſelbiger beigeſetzt wurde. Die Gaceta Mercantil vom 
23. Dec. war mit einer ſchwarzen Einfaſſung verſehen. 


London, vom 10. April. 

Der Globe meldet: „Gerade zur ſelben Zeit, da es 
dies daß die Verhandlungen, die Prinz Leopold mit 
en verbuͤndeten Maͤchten pflog, zerfallen ſeien, iſt der 
letzte, nämlich der pekunkaͤre Theil derſelben feinem Ende 
nahe gebracht worden. Se. Koͤnigl. Hoheit wird, wie 
wir vernebmen, waͤhrend eines Zeitraums von 7 Jabren 
von den Mächten, welche den Tractat zur Paeiſtcation 
Griechenlands unterzeichneten, eine jährliche Summe 
erhalten, die fo groß fein wird, daß fie ihn iu Stand 


| 


ſetzen ſoll, die Veroſtichtungen zu erfüllen, die er wegen 
einer neuen Anleihe ein 28 wird, und endlich auch 
denen nachzukommen, die in Bezug auf dle von den 
uͤheren Regierungen abgeſchloſſenen Anleihen noch exi⸗ 
iren. Die uns genannte Summe, welche die verbuͤn⸗ 
deten Maͤchte anſchaffen wollen, brlaͤuft ſich auf unge⸗ 
fähr 1 Millionen Pfd. St., vie in ſieben gleiche jaͤhr⸗ 
liche Raten getheilt werden ſollen.“ 2 

In Belfaſt (Irland) iſt ein katholiſcher Prieſter, Nas 
mens M. Carch, von den Aſſiſen zu einer Geldftr 
von 500 Pf. — oder Gefaͤngnißſtrafe bis zu erfolgter 
Zahlung — verurtheilt worden, weil er bei einem pro⸗ 
ea Braukpaare die eheliche Einſegnung vers 
richtet hat. 

Das Hof⸗Journal erzählt: „Bekanntlich iſt der Kaiſer 
von Braſilien ein vortreffticher Muſiker, von dem be⸗ 
reits mehrere gelungene Compoſitionen bekannt gewor⸗ 
den ſind. Unter Anderm hatte er auch beim Beginn 
des letzten Krieges zwiſchen Brafilien und Buenos⸗ 
Ayres einen Triumph⸗Marſch componirt, dem er dem 
Befehlshaber ſeiner Truppen mit der Anweiſung zu⸗ 
ſandte, ihn nach der erſten ſiegreichen Schlacht ſpielen 
zu laſſen. Ungluͤcklicherwejſe nahm jedoch die Schlacht 
bei Stuzaingo einen ſolchen Ausgang, daß die ganze 
Bagage der Braſtlianer in die Haͤnde der Truppen von 
Buenos ⸗Ayres fiel, die unter den Papieren des General⸗ 
ſtabes auch die Compoſition Don Pedros fanden. Sie 
ließen dieſelbe ſogleich aufführen, und ſeitdem macht 
auch jener Triumph⸗Marſch einen Theil der National⸗ 
Mufit von Buenos⸗Ayres aus und wird bis auf den 
heutigen Tag bei feierlichen Gelegenheiten aufgefuͤhrt.“ 


London, vom 14. April. 

Der von Herrn O'Connell während feiner gegenwaͤr⸗ 
tigen Anweſenheit in Dublin geſtiftete Verein kuͤndigt 
ſich in Irlaͤndiſchen Blaͤttern unter dem Namen „Freunde 

rlands, aller religibſen Bekenntniſſe“ an. Sowohl der 
e. als die Times erklaͤren ſich in ſehr ftarken Aus⸗ 
drucken gegen das Verfahren des Herrn O'Connell. 
Namentlich ſagt der erſfere, die Nichtigkeit des Herrn 
O'Connell ſei recht deutlich hervorgetreten, ſeitdem er 
um Brittiſchen Parlamente erſchienen ſei, wo er, als 

dvokat, bei feinen Aeußerungen, ſelbſt uͤber Gegen⸗ 
‚Hände, welche die richterliche Verwaltung betrafen, aus⸗ 
8 worden waͤre. — Die Times erklaͤrt geradezu, 

ie Zwecke des Vereins, fo loͤblich fie auch zum Theil 
waͤren, ſeien doch ihrer Haupt⸗Tendenz nach ſo gefaͤhr⸗ 
lich für die Conſtitution, daß man ihn nothwendig un⸗ 
terdruͤcken muͤſſe. Zu dieſen gefährlichen Zwecken zaͤhlt 
“fie erſlich die Aufhebung des ſogenannten Subleuing- 
Act, ferner eine Radikal⸗Reform des Parlaments, und 
endlich, fo wie hauptſaͤchlich, die Aufhebung der Union. 


In der Sunday⸗Times lieſt man: „Mit Bedauern 
vernehmen wir, daß die Miniſter gegen die Bill zur 
Emancipation der Juden ſehr eingenommen ſind, und 
daß gegen die zyeite Leſung Herr Holmes eine ſtarke 
Ippoſition aufbringen will. Da viele Mitglieder, die 
für die erſte Leſung ſtimmten, es in der Meinung ge⸗ 
than haben, daß dies Verfahren der Regierung eben 
nicht unangenehm fein wurde, fo iſt ſehr zu befürchten, 
daß die Bill in der zweiten Leſung durchfallen werde, 
indem jene Mitglieder ſich abſentiren und dagegen An⸗ 
dere anweſend ſein duͤrften, die ihre Meinung uber die 
Brage bisher noch nicht abgegeben haben.“ € 


Buchakeſt, vom 16. Ma . 
Nachrichten aus Conſtantinopel ſchldern mit ſehr 
duͤſtern Farben die Lage der Hauptſtadt, ſo wie die der 
Provinzen. In der That herrſcht daſelbſt fortdauernd 
eine anſcheinende Ruhe; allein dem aufmerkſamen 
Beobachter entgeht es nicht, daß eben dieſe Ruhe ledig⸗ 
lich das Nefultat der Furcht iſt, und eines momentanen 
Gehorſams gegen die Befehle des Sultans; daß dieſelbe 
aber keineswegs aus jener Gemuͤthsſtimmung entpeingt, 
welche die innere Zufriedenheit gewährt, noch felbfi-aug 
jener den Muſelmannern eigenthumlichen Ergebung und 
Neſignation, die in ihrem Glauben an Fatalismus ihre 
Quelle haben. Vielmehr iſt dieſe tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
beit, die ſich ihrer bemächtigt hat, die Folge eines innigſt 
empfundenen Mißbehagens und jenes allgemeinen Miß⸗ 
vergnuͤgens, das, gleich dem unter der Aſche glimmenden 
Feuer, beim mindeſten Windſtoße in helle Flammen aus⸗ 
zubrechen droht. Sicherlich laſtet die Vermehrung der 
Auſtagen, welche die Pforte verfuͤgt hat, ſehr ſchwer auf 
dem Volke; gleichwohl darf man darin nicht den einzi⸗ 
gen Beweggrund der Klagen ſuchen, wodurch die Tuͤr⸗ 
ten, in unbewachten Augenblicken, — denn die Polizei 
wird dermalen ſehr ſtrenge in Conſtantinopel gehand⸗ 
babt, — ihrem bedraͤngten Herzen Luft machen. Als 
die elgentlichſten Urſachen des beklageuswerthen Zuſtan⸗ 
des, worin ſich das Ottomgniſche Reich befindet, detrach⸗ 
ten ſie vornehmlich gewiſſe Beſtimmungen des Friedens 
von Adrianopel. „Durch dieſe Beſtimmungen, ſagen 
le, iſt unſer ganzer Handel, ohne einigen Erſatz, den 
Haͤnden der Fremden Preis gegeben worden, die von 


nun an unſere reichſten Provinzen, als gebörten fie zu 


ihrem Gebiet, ausbeuten werden, indeſſen unſere eige⸗ 
nen Handelsleute auf jedem ihrer Schritte nur Demü⸗ 
thigungen und Schwierigkeiten begegnen, welche, bet der 
Unmöglichkeit, ſie zu beſeitigen, uns vollends zu Grunde 
richten muͤſſen.“ Eine aͤhnliche Stimmung macht ſich 
feloft beim Militair bemerklich, das uͤberdies nicht eine 
mal uͤberaus regelmaͤßig bezahlt wird; ſo wie man denn, 
ohne zu viel zu wagen, im Ganzen behaupten darf, daß 
ungeachtet der Beſtrebungen des Sultans und feiner 
vertrauteſten Beamten, eine allgemeine Schlaffheit und 
ſelbſt ein Mangel an Harmonie ſich in allen Zweigen 
der Verwaltung nicht mehr verkennen läßt. Was jedoch 
in der juͤngſten Epoche, unter mancherlei Beziehungen, 
die Lage der Pforte noch verſchlimmert hat, dies iſt die 
plötzliche Entlaſſung Pertew Effendis, der, wie man weiß, 
ſeither als Reis⸗Eſſendi an der Spitze des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten ſtand. Von allen Mi⸗ 
niſtern, die während der letzten Zehn Jahre dieſes Der 
partement leiteten, war er ohne Zweifel der Einzige, der 
den Zuſtand und die Verhaͤltniſſe des Osmaniſchen Reichs 
aus richtigem Geſichtspunkte zu beurtheilen vermochte, 
und der gründlich alles das kannte, was dieſe Verhaͤlt⸗ 
niſſe forderten, um es in Mitte der Stürme aufrecht zu 
erhalten, die uns von fo vielen Seiten mit Umſturz be⸗ 
drohten. Auch iſt es ausgemacht, daß diefer Staats⸗ 
mann, nachdem er ſich durch Erfahrung von der Nußz⸗ 
loſigkeit der alten Politik des Türkiſchen Cabinets uͤber⸗ 
zeugt hatte, aufrichtig den Frieden mit allen ſeinen Con⸗ 
ſegüenzen wollte, wie groß auch immerhin die Opfer fein 
mochten, die, unter diefer Beziehung, der Tractat von 
Adrianopel der Pforte auferlegte. Deshalb ſoll er auch 
laut und undedenklich vor dem Großherrn ſeine Mißbilli⸗ 
a über die geheimen e eines 7 Cabinets 
uͤßert haben, deſſen Repraͤſentant bei der Pforte Hei, 


durch aterlet illuſoriſche Eingüöſſerungen, Mahmuds Ver⸗ 
trauen zu erſchleichen gewußt hatte. Dieſer Diplomat 
batte dem Sultan, indem er ſeinen verborgenſten Wuͤn⸗ 
ſchen entgegen kam, ſelbſt die Bahn vorgezeichnet, die er 
zu befolgen habe, um die Vollziehung derjenigen Artikel 

des Friedens⸗Vertrags in die Laͤnge zu ziehen, die am 
meiſten den Stolz des hoffaͤrtigen Despoten verletzten, 
um auf dieſe Weiſe Zeit zu gewinnen, ſpaͤterhin aber 
eine Modification zu erlangen. Halil-Paſcha ſollte, in 
Gemäßheit gewiſſer geheimer Inſtructionen, die unmit⸗ 
telbar vom Großherrn ausgingen, dieſen Plan unterſtützen; 
und in der That ſollen bereits die Bemuͤhungen dieſes 
Abgeſandten zu St. Petersburg den Unterhandlungen 
der Ruſſiſchen Diplomaten zu Conſtantinopel auf man⸗ 
nigfache Weiſe hemmend in den Weg getreten fein. In⸗ 
zwiſchen fanden von Seiten dieſer umd namentlich des 

rn. v. Nibeaupierre ernſthafte Explicationen gegen den 

eis⸗Effendi Statt, die, fo wie die Beſorgniſſe, welche fie 
ihm einfloͤßten, der Miniſter ſich bewogen Fan, feinem 
Gebieter unumwunden mitzutheilen. Se. Hoh. entbot 
bierauf den Brittiſchen Geſandten zu einer vertraulichen 
Audienz, und nunmehr ward Pertew⸗Effendi's Entlaſ⸗ 
ſung unwiderruflich beſchloſſen. Immerhin glaubte man, 
aus Nüͤckſicht gegen Rußland, dieſen alten und erfahre⸗ 

nen Diener ſchonen zu muͤſſen; und fo kam es denn, 
daß er nicht dem Schickſale unterlag, das ſonſt gemein⸗ 
hin den Beungnadigten nach Tuͤrkiſchem Brauche zu 
treffen pflegt, zumal wenn das Individuum, welches das 
allerhöchſte Mißfallen auf ſich herabzuziehen das Ungluͤck 
bat, nur im Entfernteſten eines Mangels an Ergebenheit 
gegen ſeinen Herrn beargwohnt wird. 
Conſtantinopel, vom 26. März. 

Als ein merkwürdiges Faetum verdient bemerkt zu 
werden, daß unlaͤngſt mehrere hundert Hydrioten in 
Conſtantinopel angekommen find, welche bei dem gegen⸗ 
wärtigen Mängel an Beſchaͤftigung in der Griechiſchen 
Marine, ſo wie ehemals, auf der Tuͤrkiſchen Flotte 
Dienſte ſuchen und von der Pforte, als geſchickte und 
erfahrne Seeleute, bereitwillig aufgenommen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 22. April. Der Waſſerſtand war am I8ten 

4 10% bei Suͤdweſtwind, am 19ten 49% bei Weſtnord⸗ 
weſt und am 20ſten Vormittags 47 4% bei Suͤdweſtwind. 
Am letzteren Tage Nachmittags 5 Uhr ſtieg das Waſſer 
bei ſtarkem Nordweſtwind auß 4 8% es war geſtern bei 
Weſtnordweſtwind auf 4, 7% gefallen und ſteht heute 

wieder auf 4“ 4“ bei Suͤdweſtwind. N 5 
Gollnow, 15. April. (Privatſchreiben.) Ew. ꝛc. bin 
ich fo frei zu erſuchen, da Sie fo gut geweſen find, 
meine neuliche Schilderung des Unglücks, das die Ge⸗ 
meine Luͤbzin betroffen hat, in die Zeitung aufzunehmen 
und auch die n der Gollecte nebſt der Be⸗ 
merkung über den noch dahin ſtebenden Erfolg binzuge⸗ 
fügt haben, nunmehr auch zur gerechten Anerkennung 
hierbei bewieſenen wohlthaͤtigen Sinnes unſerer 
Stadt eine kleine Nachricht uͤber den Erfolg dem Pu⸗ 

dlico mitzutheilen. = re) 
Der ergangenen Aufforderung gemäß war fogleich 
eine bedeutende Quantität Lebensmittel, beſonders Brod, 
und auch Geld zuſammen gebracht, fo daß am heiligen 
Abend vor dem Oſterfeſte 1 Wagen voll Lebensmittel 
nach Luͤbzin abgehen und vertheilt werden konnten; 
ſelbſt die erforderlichen Fuhren wurden von unbemittel⸗ 
ten Buͤrgern, die ſonſt nichts beiſteuern konnten, unent⸗ 
geldlich geleitet. Zum naͤchſten Sonntage wird ſicher 


2 1 = * „ 3 1 f} 
eine gleiche Quantitat uͤberſandt werden können. Die 


für cine im Ganzen undemittelte Stadt nicht unbedeu⸗ 
tende Geldeolleete iſt Freilich noch zu wenig, um fie ſo⸗ 
fort in einer ſo 1 wo keiner obne 
Verluſt wegkoͤmmt, zu vertheilen und wahrſcheinlich wird 
die Behörde unſerer Stadt fie fo lange aufbewahren, 
bis fie als Zubuße einer in einem größern Kreiſe für 


dieſe Verunglückten vielleicht zu veranſtaltenden Samm⸗ 


lung uͤberwieſen werden kann. Moͤchte die Hoffnun 
1 5 auf eine wirfſamere Hülfe nicht — 
[4 . 

Stralſund, 6. April. Der ſtarke Sturm, welcher in 
der Nacht vom 3. zum 4. aus Süd⸗Weſt wuthete, bat, 
wie man aus den vorläufg bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten abnehmen kann, für unſre Provinz gewiß einen 
ſehr bedeutenden Schaden veranlaßt. Von allen Seiten 
unſrer 1 2 — kommen die Klagen der Landleute 
über eingeſtuͤrtzte Scheuren und Viehhaͤuſer, wobei eine 

roße Anzahl Vieh mit erſchlagen iſt. Auf der Rande 
frage von Barth bieber zählte man 7 zum Theil ums 
geworfene, zum Theil ſehr beſchaͤdigte Windmuͤhlen — und 
ſo kann denn der Verluſt im Lande ſehr hoch angeſchlagen 
werden. Aber auch auf dem Waſſer iſt manches Unglück 
geſchehen: unter andern if eine Jacht, mit Gerſte be⸗ 
laden, bei Devin auf den Strand gerathen und voll 
Maler gelaufen, doch konnte fie fpäterhin mit der Ladung 
bier wieder in den Hafen kommen und wird jetzt geldfcht. 
Eine andere Jacht mit Oel und raffinirtem Zucker be⸗ 
laden, nach Stettin beſtimmt, ſtrandete auf Palmar Ort, 
im Angeſicht groͤßerer Seeſchiffe, welche keine Huͤlfe 
leiſten konnten; der Schiffer, der keine Rettung ſah, 
entſchloß ſich, nachdem er und fein einziger Matroſe 
viele Stunden lang von den kalten Wellen äberſpuͤlt 
worden, an's Land zu ſchwimmen, welches ihm auch 
mit äußerſter Anſtrengung und Hülfe vom Ufer gelang; 
der Matroſe aber iſt weil er nicht ſchwimmen konnte, ex⸗ 
trunken. Beim Ruden haben mehrere Seeſchiße den 
Sturm gluͤcklich uͤberſtanden, obgleich eins davon fehr in's 
Treiben gerathen; von den Leichterfahrzeugen dort, folk 
eins ſehr beſchaͤdigt fein; auf dem Riff der Die find zwei 
unbekannte Fahrzeuge geſtrandet. 

„Berlin, 17. April. Nach Inhalt des heutigen Mili⸗ 
taͤr⸗Wochenblatts iſt der General⸗Major, Freiherr von 
Luͤtzow, mit Beibehaltung des Commando's der sten 
Landwehr⸗Brigade, zum Mitgliede der General⸗Ordens⸗ 
Commiſſion ernannt; der aggregirte Oberſt vom Ge⸗ 
neralſtabe, Freiberr von Caniß, it einrangirt und zum 

bef vom Generalſtabe des Garde⸗Corps ernannt; die 
Oberſt⸗Lieutenants von Reiher und Freiherr von Rheine 


baden, erſterer bisher Chef des Generalſtabes des Eten 


und letzterer bisber Chef des Generalſiabes vom aten 
Armee⸗Corps, ſind in gleicher Eigenſchaft reſp. zum 
Zten und ten Armee⸗Corps, desgleichen iſt der Oberſt⸗ 
Lieutenant vom großen Generalſtabe, Heymann, zum 


Iten Armee⸗Corps als Chef vom Generalſſabe und der 


Major vom Generalſtabe des 2ten Armee⸗Corps, von 
low, zum großen Generalſtabe verſetzt worden. 

In Groß⸗Wangern (Schlefien) hat ſich ein merkwür⸗ 
diges Ereigniß zugetragen. Die Frau des Tageldhners 
Seidel, welche kraͤnkelte, bekam ein ſtarkes Bluterbrechen, 
wobei eine ſogenannte Feuerkroͤte, die noch lebte, beraus⸗ 
kam. Sie mußte ſich dieſelbe mit Gewalt aus dem 
Halſe reißen. Die Kröte it 2 Zoll lang und 1 Zoll 
Wei und lebte noch bis zum andern Tage. Die Frau, 
welche beinahe feit einem Jahre mit vielen Schmerzen 
behaftet war, befindet ſich jetzt geſund. 


N 
| 
| 


d 


Bekanntmachung. 

Mit dem tſten Mai c. tritt eine Veraͤnderung des 
Poſten⸗Laufes der Berlins Hamburger Fahr-Poſten 
ein. — Da die des 1 und Freitags Mitta 
von hier über Loͤckenig, Paſewalk, Prenzlau ꝛc. na 
Hamburg abgehenden Fahr⸗Poſten ſich an jene Poſten 
anſchließen; ſo werden, in Folge jener Veraͤnderung, 
vom Aften Mai ab, die Fahr⸗Poſten nach Hamburg 
über Paſewalk und Prenzlau 

am Montage um 12 Uhr Mittags, 

am Freitage um 8 Uhr Morgens 
von hier abgehen; welches mit dem Bemerken hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird, daß die Annahme der 
Gegenſtaͤnde, zur Montags⸗Poſt nur bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags und zur Freitags-Poſt nur Tages zuvor Don⸗ 


nerſtags bis 8 Uhr Abends geſchehen kann. Stet⸗ 
tin, den 14ten April 1830. 
we Dbers Pofts Amt. Balcke. 


Thesater= Anzeige, 
Mittwoch den 28ſten April 1830. 
Zum Benefiz des Unterzeichneten: 
Tancred, 
Oper in 2 Acten von Roſſini. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet im Vertrauen zu dem 
edelmuͤthigen Wohlwollen aller Kunſtfreunde mit der 
ehorſamſten d daß weder Muͤhe noch 
Koſten geſpart werden ſollen, um ihnen einen ſchoͤ⸗ 
nen Kunftgenuß zu bereiten, ganz ergebenſt ein 
Robert Schmidt, Sänger und Schauſpieler. 


Subſcriptions⸗ Anzeige. 
BEA 8 


der 
Preußiſchen Monarchie 
in 25 Blättern, 

ein jedes von 10 Zoll Höhe und 9 Zoll Breite. 

Ein jedes Blatt enthaͤlt einen e 
und iſt fo eingerichtet, daß durch die degierüngsbe⸗ 
zirke, die zuſammen die verſchiedenen Provinzen bilden, 
eine vollftdndige Charte des ganzen Preußiſchen 
Staates dargeſtellt wird. 

Der Subſcriptionspreis, welcher bis zum Aften 
Juny 1830 ſtattfindet, iſt für jedes Blatt der dußerjt 
billige Preis a 2% Sgr. 


Wir nehmen hierauf Subſcription an. Stettin, 


den 20ſten April 10 olaiſche Buchhandl. 
icolaiſche ndlun 
große Deine No. 007. 


Literariſche Anzeige 


Der Berliner Stadt, und Landbote 
für das Königreich Preußen. 

Ein Volksblatt zur Belehrung und Unterhaltung 
für den Preuß. Bürger und Landmann. Der Zweck 
dieſes Blattes iſt: Belehrung mit Unterhaltung zu 
verbinden, und die Abbildungen der vorzaͤglichſten 


im Koͤnigreich Preußen befindlichen Kirchen und an⸗ 


derer merkwuͤrdigen Gebäude zu liefern. Der Preis 
fuͤr 1 Heft mit Abbild. iſt 2 Sgr. und alle Monate 
werden 2 Hefte ausgegeben. ie Redaction darf 
am fo zuverſichtlicher darauf aufmerkfſam machen, 


da die bereits etſchienenen 7 Hefte mit allgemeinem 
eifall aufgenommen wurden. 
Die Redaction des Stadt⸗ und Landboten 
in Berlin. 
In Stettin iſt dieſes Volksblatt in der Buchhand⸗ 
babe von F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 404) zu 
n. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer einzigen Tochter Marie, 
mit dem Kaufmann Herrn George Carl Schu; 
bert allhier, haben wir die Ehre, unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin den 20ſten April 1530, e 

* E. Graff. 

„Graff, geb. Baltzer. 


Todesfälle. 
Am«20. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſtarb in feinem 
63iten Lebensjahre mein vielgeliebter Mann, der 
Geld und Waaren⸗Mäkler George Serrmann 595 
mann, an den Folgen einer vieljährigen Leberkrank⸗ 
heit. In ſtiller Ergebung widmet dieſe traurige An⸗ 
zeige unter Verbittung der Beileidsbezeigung allen 
feinen Freunden und Verwandten mit tief gebeug⸗ 
tem Herzen die hinterbliebene Wittwe nebſt ihren 
8 Kindern. 
Louiſe Zomann geborne Blabunde. 
GSuſtav 
Auguſte 
Laura 
Louis 
Eliſe 
7 Beremann 
Emilie 
Louiſe 


Am 14ten April endete fein frommes Leben der 
Superintendent der Garzer Synode und Prediger zu 
Hohen⸗Selchow, Georg Chriſtian Zieſemer, im 62ften 
Jahr, welches die Hinterbliebenen mit tief empfun⸗ 
dener Wehmuth feinen entfernten Bekannten hiemit 
anzeigen. Hohen⸗Selchow, den 16ten April 1830. 


Geſtern Abend s Uhr ſtarb, im 75ften Lebensjahre, 
mein lieber Pflegevater 3. Barfknecht — vormals 
Polizei-Bürgermeiſter in Swinemünde — an den 
Folgen gänzlicher Entkräftung. Er war ein froms 
mer, redlicher Mann, in dem ich den liebevollſten 
vaͤterlichen Freund verloren habe. Ueckermuͤnde den 
1 ten April 1830. Louis Kühne. 


omann, als Kinder. 


x 


TORE BENERER. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗ See⸗Bad zu Putbus 

auf der Inſel Ruͤgen. 

Den 15ten Juni begfunt die Badezeit und alles 
wird zum Empfang für die Badegäfte in Bereitſchaft 
fein, für diejenigen aber, die das Bad am großen 
Strande der Oſtſee wünſchen, iſt das Jagdſchloß in 
der Granitz beſtimmt, wo eine gute Reſtauraulon und 
alle fonfige Bequemlichkeiien nicht mangeln. Die 


reizende Gegend 
den den Leidenden erheitern, ſo wie die reine Luft 
zur baldigen Geneſung beitragen, da hier keine feuchte 
ͤberſchwemmte Niedrigungen Fieberſtoffe entwickeln. 
Ein vorzuͤgliches Theater, eine Chaloupe zu Seefahr⸗ 
ten, Eſel zu Spazierritten und geſellige Vergnägun⸗ 
gen aller Art, werden zur Erheiterung beitragen, ſo 
wie die woͤchentliche regelmaͤßige Dampfſchiffahrt 
von Stettin, die Verbindung mit der Hauptiſtadt er⸗ 
leichtern und die untenſtehenden niedrigen ſixirten 
Preiſe befriedigen. ; = 

Ein Zimmer mit Bette à Tag 114 Sgr., auf 

4 Wochen a Tag 10 Sgr. 

Ein warmes Bad 11% Sgr. 

Ein kaltes Bad im Karren 6% Sgr. 

Ein kaltes Bad im Schilderhauſe 3% Sgr. 

Mittag zu 4 Gerichten 123 Sgr. 

Mittag zu 3 Gerichten 10 Sgr. BEER 
Putbus, im April 1830. Fuͤrſtl. Bade⸗Direction. 


Eröfinung des Se 
ruſſiſchen Dampfbades und dabei eingerichtete 
5 warme Baͤder 
auf dem Anclammer Peendamm. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeine neu eingerichteten 
Bäder beſtens mit dem Bemerken, daß alles der Eins 
richtung angemeſſen mit der groͤßten Bequemlichkeit 
eingerichtet iſt. Anclammer Peendamm,| den Aten 
April 1830. Gaede, Schiffsbaumeiſter. 


Echten Gicht, oder Geſundheits-Taft empfiehlt 
8 RR 18 Wilh. Rauche. 


Wohnungs veränderung. 

Seit dem tſten April c. wohne ich in der Breiten⸗ 
ſtraße in dem Hauſe No. 386, — Stadt Berlin, — 
und bin am ſicherſten Mittags von 1 bis 3 Uhr zu 
ſprechen. 5 Dr, Funk, 
Regimentsarzt im 9. Infanterie-⸗Regiment. 


Mein Comtoir und Wolnung. ist jetzt: 

gr. Domstralse- No. 666 parterre, 

im Hause des Herrn Stadtrath Dieckhoff. 
W. Possart. 


D. F. C. Schmidt 
zeigt hiemit ergebenſt an, daß er in dieſem Markte 
247 ausſteht, und empfiehlt zugleich ſein bekanntes 
Waarenlager zu moͤglichſt niedrigen Preiſen. 


— N 
Die Chocoladenfabrik von G. F. Zammermeiſter 
empfiehlt: 
feine BaniflensChocoladen à U. 14, 16 u. 20 Sgr., 
feine Gewuͤrz⸗Chocoladen à U. 9, 10 u. 42 Sgr., 
feine Geſundheits⸗Chocolade A 6 12% Sgr., 
bittre Gerſten-Chocolade a 16 Sgr., e 
Wiederverkäufer erhalten 16% Procent Rabatt; ferner: 
Cacao-Maſſe für die Herren Apotheker A Ernr, 30 Rt., 
2 spräp. Cacao⸗Caffee a it 10 Sgr. 
Preis⸗Courante werden gratis ertheilt. 


Im untern, zur Aufnahme von Gaſten mit allen Ber 
uemlichkeiten neu eingerichteten Locale des in der 
chuhſtraße belegenen Segler ⸗Hauſes, habe ich mit 


und die Schoͤnheit der Anlagen wers dem heutigen Tage eine XNeſtau ration mit 


gutem Billard unter dem Namen: 

— . national 
eröffnet - Indem ich das achtbare Publikum zu recht 
häufigem und zahlreichen Beſuche hiedurch ergebenft 
und freundlichſt einfade, ſchmeichle ich mir, naͤchſt 


reeller Bedienung, durch die prompteſte Verabreichung 


vorzäglich guter Speiſen und Getränfe mich der Zur 
friedenheit meiner mich beehrenden Gaͤſte erfreuen zu 
dürfen, Leonhard Schultz. 


E Seit dem Aften April befindet ſich meine 
Speiſe⸗Anſtalt in der et 780. 
Daſelbſt wird beſtes Mittags⸗ und Abend⸗Eſſen, — 


— erſteres auch auf monatliche Abonnements außer 


dem Hauſe, — desgleichen kaltes und warmes Früh⸗ 
ſtück, gute Bouillon und verſchiedene Getraͤnke, alles 
nach Wunſch und zu den billigſten Preiſen verabreicht. 
. Während des Markts iſt auch eine meublirte 
Stube und Kammer, parterre, bei mir zu vermie⸗ 
then. Kochts. 


In der ſeit 4 Jahren in der Hagenſtraße No. 32 
etablirten Schwarzwalder Ahrens Niederlage, find 
ſtets alle 8 Uhren, auch Floͤtenuhren, zu bil⸗ 
ligen Preiſen, Dutzendweiſe noch billiger, auch die 
ſogenannten kleinen Wecker Uhren, letztere pro Stuck 
2 2 Rihlr. 10 Sgr. zu haben. Stettin, den 3ojten 
arz 1830. Die Uhrmacher C. Dorer & Weiß. 


z Se 8 Anzeige. 
nem hochgeehrten Publiko zeige ich hiemit ers 
gebenſt an, daß ich mich hieſelbſt ren 
etablire, und empfehle mich zur Ausführung aller Ar⸗ 
ten Neubauten fo wie Reparaturen in und außerhalb 
der Stadt, verſpreche bei prompteſter Förderung die 
reellſte und billigſte Bedienung, und bitte um geneig⸗ 
tes Zutrauen. Carl Niegel, Zimmermeiſter, 
ö Breiteſtraße Nr. 408. 


Ein geübter Schreiber, der eine gute Hand ſchreibt, 
kann alle Vormittage dauernde Beſchaͤftigung finden. 
Das Naͤhere hieruͤber iſt in den Abendſtunden von 
5 — 8 Uhr zu erfragen, Bau- und Wallſtraßen⸗Ecke 
547 eine Treppe hoch. x 


Bekanntmachung 


Nach Abfindung der Hüͤtungsberechtigten ſollen 
von dem ehemaligen Marienſtießer Forſtreviere 6390 M. 
41 IR. mit Einſchluß der zum Forſtdienſt⸗Etablifſe⸗ 
ment gehörigen Ländereien, und die Gebäude dieſes 
Etabliſſements parcelenweiſe veraͤußert werden. Es 
iſt deshalb ein Termin auf den 28ſten May c. vor 
dem Koͤnigl. Domainen-Amte zu Marienfließ ange⸗ 
ſetzt, bei welchem die Bedingungen einzuſehen ſind. 
Die Kaufluſtigen haben ſich mit Zahlungsmitteln zu 
verſehen, da ein Theil des Kaufgeldes ſogleich ge⸗ 
zahlt werden muß. Stettin den 45. April 1830. 
Koͤnigl. Regierung, Abh. für die Verwaltung der 
directen Steuern, Domainen und Forſten. 
—— ———¶ꝗ＋Lq᷑ —w.— — — 


5 Beilage. 


Beilage zu No. 33. 


der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
V o m 23. April 1830, d : 


— — —̃ 


Publikan dum. 


„Von der unterzeichneten Regierung foll das Forſt⸗ 
Dienſt⸗Etabliſſement zu Erien del Anclam nens 1 


2 Morgen 160 Ruchen Gärten, 


3 „ 76 4 Wieſen, 

36 ’ 172 U Acker, 

12 7 87 4 Koppeln, 
8 93 D Unland, 


dm Wege der Lleltatlon verkauft werden, jedoch alter 
nativ, fo daß das Etabliffenient mit allen vorgedach⸗ 
ten Ländereien zuſammen oder nur in 3 
mit den 2 Morgen 160 [ JRushen Gärten, die übris 
gen Ländereien dagegen in verſchiedenen Parzelen, 
wie dies aus dem 
ausgeboten werden. Die Gebäude beſtehen aus 
einem Wohnhauſe von maſſiven Umfangs mauern, 
einer Scheune, einem Pferdeitall, einem Biehſtall; 
auch gehört dazu ein Brunnen und ein Backofen; 
die Ländereien haben zu den Gebäuden eine bequeme 
Lage. Zur e 3 an Ort und 
Stelle auf den böten May d. J., Vormittags um 
10 Uhr, 5 worden, zu dem ſich die Erwerbs⸗ 
luſtigen einfinden wollen. Der Verdußerungsplan 


und die Werdußerungsbedingungen konnen ſowohl zm 


5 
7 


Termin ſelbſt und in der hieſigen Jorſt⸗Regiſtratur, 
Als auch auf dem Amte Clempenow und bei dem 


Domainen⸗Pachter — in 5 eingeſehen werden. 
ra 1830, r 


Stettin, den 2öiten M ? 5 5 j 
oͤnigl. Regierung, Abth. für die Verwaltung der 
a a er, Dpmainen und Forsten 


Steckbriefe. 


Nach einer Benachrichtigung des . zu 
Neiße in Schleſten iſt der naächſtehend bezeichnete 
Wirchſchaftsſchreiber Auguſt Worbs aus Neiße, wel⸗ 
cher wegen zweckloſen Umbertreibens in Verhaft ger 
weſen and mittelſt veihränkter Reiſeronte nach Neiße 
unterm ülten December 4839 überwieſen worden, 
bisher dort nicht eingetroffen, 
und Militalr⸗Behörden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Berretungsfalle zu verhaften 
und an den eee 38. zu laſſen, 
Creifenhagen, den 28 ſten März 1830, 
fenhagen, Der Landrath. 
(Bekleidung.) Rock, alt dunkelgrün tuchnen. 
Weite, blau subene. Hoſen, grau tuchene. Schuhe, 
alte. Mütze, ſchwarz lederne. er 
„(Signalement.) Geburtsort, Neiße zn Schleſten. 
Se e kanst Alter, 24 Jabr, Stand, Oeco⸗ 
nom Schreiber, Große, 5 Fut 6 Zoll, aare, 
ſchwarzbraun. Stirn, bedeckt, Augenbraunen, braun, 
N en, blau. Naſe, ſpiz. Mund, proportlonirt, 
ne, 
Bee, fand. Geſichtsbildung, rund, Statur, feblanf, 
Beſondere Kennzeichen, auf dem rechten Auge blind. 


e hervorgeht, bla 


blau kuchne, Holzpanto 


Saͤmmtliche Civil⸗ 


ut. Bart, röthlich. Kinn, rund. Geachts⸗ 


Aus Stargard if der nachſtehend bezeichnete Muss 
ein Ehriian Friedrich Redant am 10ten d. M der 
ſertirt. 


fern zu 
. Blaue Jacke, graue Hofen, Halb— 


ſtlefein, Feldm 


(Signalement.) Geburtsort, At Lüpe in der Neur 
evangeliſch. PN 


Kinn, etwas laͤnglich. Geſichts farbe, 
Statur, 


— — nn 


Aus dem Kriminatgefängnis zu Friedeberg iſt der 
Rachſtehend bezeichnete berüchtigte Dieb Botttieh 

Ülbernagel, welcher wegen Dlebſtahl in Verhaft ge⸗ 
weſen, in der Nacht vom 29ften zum aöften d. M. 
Lutſprungen, Sammtliche Civil: und Militafrbehoͤr⸗ 
den werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
in im Betretungsfau zu verhaften und an uns nach 

Flebeberg abliefern za laſſen. Frjedeberg, den 
Zoſten Marz 1830, 

i Königl. Preuß. Stadtgericht. 

(Bekleldung.) Mantel blau tuchnen, Rock grän 
perkanen mit überzogenen Knöpfen, Weite bunts 
freifige und blumige Mancheſter, gelbe Knöpfe, Hoſen 
el, Muͤtze blau tuchne vier; 
etzt, Halstuch gelb und rolh⸗ 


ale ment.) Geburtsort, Balwitzig bes 
Gewöhnlicher Aufenthalt Langens Cheers 
ofen bei Drieſen. Religion evangeliſch. Alter 
43 Jahr. Größe 5 Fuß 5 Zoll. Haare hellbraun. 
Augenbraunen blond, Augen blau. Mund klein. 
115 5 vg. eh I 17 7 ne ; 
Ge arbe blaß. Geſichts bildung laͤnglich. Star 
tur ſchlank. 0 8 
2 NY Taf Fake» - 8 
Aus Klein⸗Güſtrow, Lauenburger Kreiſes, iſt der 
nachſtehend bezeichnete Johann Venzke nachdem er 
eine filberne Taſchenuhr, ein Paar Stiefeln, ein 
Paar Hoſen und ein Paar neue wollene Str mpfe 
entwendet, in der Nacht vom 15ten zum löten März c. 
aus dem Dienft entſprungen. Sammiliche Civil und 
Militalrbehörden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften, und 
an das Verrimoniaigericht zu Klein⸗Güſtrow (Herrn 
Land, und Stadirſchter Leiſtjckow) nach Bätdw abs 
liefern zu laſſen. Bßtow, den 1bten Marz 1830. 
Der Koͤnigl. Landräthl, Afſiſtent, Kommiſſions⸗ 
Rath Hoffmann. 
(Bekleidung.), Jacke grau zuchene mit blanken 
Knöpfen. Hoſen graue leinene. Pelzmütze mit Klap⸗ 


eckige mit Baranken be 

185 
ign 

Weſſerſh. 


pen. Befondere Umftände, hat geſtohlen: +) einen 
blau tuchenen Rock mit hellblauem we und Aufs 
ſchlaͤgen und gelbem Vorſtoß. 2) eine hellblau tuchene 
Hoſe. 3) ein neues ſchmutziges Hemde. ) einen 
dunkelblauen e flaͤchſenen Kittel. 5) 
ein Paar neue Stiefel. 6) ein Paar neue Strümpfe, 
7) eine Pfeife mit Silber beſchlagen. 8) an baarem 
elde etwa 3 Rthlr. f 
(Signalement.) Geburtsort Verſin, Vaterland 
Pommern, gewohnlicher Aufenthalt Klein-Güftrom, 
Religion evangeliſch, Alter 28 Jahr, Stand Knecht, 
Größe 5 Fuß 3 Zoll, Haare braun, Stirn gewoͤhn⸗ 
lich, Augenbraunen braun, Augen braun, Naſe breit, 
Mund breit, Zähne geſund, Bart braunroth Crafırt), 
Kinn rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſichts bildung 
oval, Statur mittel, Sprache deutſch. 


„n Wieſenverpachtung. „⸗„« 
Auf Verfügung des Königlichen General⸗Poſt, Amts 
n die zum Poſthauſe Nr. 826 am Königsplatz 
*** drei Wieſen, als: g ET 
‚Die am Oderſſrom, im Vorbruche im zweiten 
Schlage belegene Hauswieſe von circa 3 Poms 
merſchen Morgen, j 
2) die am Oderbruch, im zweiten Schlage nach Gotz⸗ 
low hin belegene halbe Hauswieſe, welche circa 
3. M. Morgen groß iſt, und a er 
Y die * ie nahe am Bodeuberge belet 
gene Wieſe, 5 * ae 
wiederum auf ein Jahr verpachtet werden. Die Ver 
pachtung wird im Poſthauſe, in dem auf den 28ſten 
dieſes, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Bietungs⸗ 
termin ſtattfinden, wozu Pa en hiermit einge 
den werden. Stetzsin, den 14ten April 1830. 4 
j ; Ober, Pop: Amt. Bald. 


Br MWiefevermiethbung,.” ,,. ñ 
„Eine im erſten Schloge dem Dorfe Gtabom gegen, 
iber belegene 4 Pommerſche Morgen große Wieſe 
ſoll für die Jahre 1830, 1831 und 1832 dem Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Zur Abgabe des Ges 
bots iſt ein Termin anf den z0ſten April, Bormie 
tags 9 Uhr, in der Ktoſterſtube augeſetzt. Stettin, 
den 19ten April 1830. l 

a Mache. 


Be 


Die Armen-Dirertion. 


Zu verlaufen. 


Die der fepackrten Steinhöfel, Chriſtina Dorothes 
ebornen Zöllner, gehörige ErbpachtGerechtigkeit von 
inem in den Anlagen bei Pommerensdorff belegenen 

FRE Landes, worauf ein Haus No, 11 (d) und 


n Wii. erbauet und welches Grundjtü auf 
723, Rihlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſon im Wege der 
J 20 0 45 ie Van 755 
tags um 1 r, im hieſigen Stadtgerich 
ken 285 Referendarius Heinecctus öffentlich 
werfduff werden. Stetan den 29. März 1830. 
DER Koͤnigl. Preuß. Stadigerfcht. 


Ja verkaufen oder auch zu verpachten. 

Es foll das im Greifswaldiſchen Kreiſe und im 
Kirchſpiel Weitenhagen belegene Allodialgut Güft 
mit der diesjahrigen Winter- und Sommerſaat, im 
Wege der Heftation verkauft und allenfalls auch ver 


* 
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pachtet werden. Die Licitationstermine ſind beſtimmt 
auf den Sten und 22jten Mai, ſowie auf den 23ſten 
Juni d. J., Morgens 10 Uhr, und es werden diejes 
nigen, die hierauf reflectiren wollen, eingeladen, ſich 
an den obbemerkten Tagen in der Wohnung des Uns 
terzeichneten einzufinden, die Bedingungen, die auch 
vorher bei ihm, fowie auf dem Hofe zu Guͤſt einge⸗ 
ſehen werden konnen, zu vernehmen, ihren Bot zu 
Protokoll abzugeben und dem Befinden nach weite: 
ten Beſcheid zu erwarten. Auch kann das Gut zu 
jeder Zeit nach Belieben in Augenſchein genommen 
werden. Greifswald, am Aten April 1830. 
Syndikus Dr. C. Geſterding. 


Zu verpachten. 
In Uchtenhagen ſollen ent, J zu Johanni 
d. J. mit und ohne Inventarium, ſo wie auch eine 
Waffermühlg, verpachtet werden, weshalb ich fofort 
Conteacie abſchließen kann. Es foll auch in dieſem 
ahre wieder eine Dedeurende Anzahl Wieſen im 
ermin den 2oſten May d. J. daſelbſt auf der Alt⸗ 
adt vermiether werden, wozu die Mfeihskuſtigen ſich 
ormittags um 10 Uhr einzufinden, vorgeladen wer⸗ 
den, Endlich wil ich em Forfigrundſtäck im Mäh, 


lenbeckſchen Reviere ohnweit der Kellerbachs⸗Muͤhle 


von 11 Morgen, wobei auch Wieſengrund tft, zur 
Bebauung etgenthuͤmlich veraͤußern, weshalb az en 
werbsluſtige bei mir gleichfalls melden koͤnnen , Stets 
tin den 21ſten April 1830. Damerow. 
5 0lzver kauf. — 
Im Königt. Aae ee Forſte follen außer einer 
bedeutenden Quantitdt Piefern ſtart, mittel und klein 
u holz, ch 22 Stick kiefern rindfchälig Holz in 
verſchiedenen Dimenfſonen, in Termine den Sten 
May c., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hieſtgen 
Forſthauſe meiſtbietend verkauft werden; 2 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Ziegenort, den 20ſten April 1830. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


Schaaf bockt ⸗ Verkauf. 
Aus meiner Schaͤferei zu Wilfaw bei Namslau 
in Schleſien, in reiner Abſtammung aus den bekann⸗ 
ten Lomener und v. Lichnowkyſchen Schaaf⸗Staͤmmen, 
ftehen 27 N in der Wolle, zu Cletzin bei 
Demmin vom Arten May d. J. an zu fehr billigen 


Preifen zum Verkauf. 
Otto v. Kuylenſtierna auf Wuͤlkau. 
8 Verkaufs Anzeige. 


Mein hieſelbſt unmfttelbar am Markt gelegenes, 
zu jedem Geſchaͤft taugliches Wohnhaus, ſammt dem 
daneben liegenden, zum Waarenſpeicher eingerichte⸗ 
ten Zen Haufe, imgleichen die vor einigen 20 Jahren 
von meinem ſeeligen Mann errichtete, von mir fert 
geführee Material-Waarens ic. Handlung, beabſſch⸗ 
Age ich, aus freyer Hand und ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen, Bei gehörig zu beßellender 
Sicherhein kaun ein Theil des Kaufgeldes ſtehen blei⸗ 

en. Fr. Triepcke Witwe in Gollnow 

NE Gute ver k auß 

Famittenverhaͤliniſſe und Geſundheitsumſtaͤnde ma⸗ 
chen mir einen baldigen Verkauf meines in Hintern 


pommern-im Naugardter Kreiſe 3 Meilen von Stei⸗ 
an und 15 Meilen von Stargard belegenen Gutes 
Friedrichswalde wuͤnſchenswerth. Es iſt deshalb 
hierzu auf den 29ſten Juni d. J. hierſelbſt in meiner 
Wohnung ein Picitationstermin angeſetzt, wozu ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch einlade, daß 
auf ein mir aunehmliches Gebot der Zuſchlag ertheilt 
werden foll. Anſchlag und Verkaufsdedingungen des 
Guts find in Berlin, Franzoͤſiſche Straße No. 20 (a) 
bei dem Herrn P. A. Jordan, in Stettin, Fuhrſtraße 
No. 845, bei dem Referendarius Herrn Jordan und 
in Stargard bei dem Fleiſchermeiſter Herrn Dennert 
leden Tag einzuſehen, auch kann die Beſichrigung 


des Guts ſelbſt jederzeit bei mir erfolgen. Friedrichs 


walde, den 17ten April 1830. or dan. 
Zu verkaufen in Stettin. 

a e Schiffe Frametto, an der Hollſteiner 

Brüde liegend, find ſehr ſchoͤne Sorten Aepfel, welche 


aus dem Hanns verſchen hier angekommen, billig zu 


verkaufen. Gra per. 12 
Gute Rigaer Baſtmatten, medrigſt, bei 
J. C. Graff. 


Tauche Eorimthen, Smirm. Noſſnen, Weiten, 
Orleaus und Pfropfen aufs billigfte bei . 
\ Heinr. Louis Silber. 
Neuen Rigaer Leinſaamen von vorzüglicher Güte 
und Caroliner Reis zum billigen Preiſe bei 
25 C. W. Rhau & Comp. 
von vorigem Jahr billigſt bei 
2 ; Wilhelm weinreich jun. 2 
Von den Heliebeen geſchniit. Portoricos, à Pfd. 
9 und 12 Sgr., iſt jetzt wieder vorrithig bei ? 
7 G. F. Sammcrmeifter. 
Die laͤngſt erwarteten chemiſchen Zundmittel habe 
fo eben empfangen. Ich offerire davon 5 ? 
I 15 No 1. 100 Mille à 8 Rt., 12 Mille fuͤr 1 Rt. 


„Rigaer Leinſgamen 
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üändhölzer No. 2. 100 Mille 27 Rt., 14 Mille für 1 Rt. 
ändflaſchen pr. Douf. von 11 Sgr. an bis 15 Rt. 
1 G. F. Zammermeiſter. 
Neuen Rigaer und Windauer Kron⸗Scke Leinfaa⸗ 
men bei Auguſt Wolff. 
ingemachten Sauerkohl ber 8 
E Ed. Schulg, Heumarkt No. 28. 
Besten neuen Rigaer. Kronleinsaamen bil ig bei 
HE Sharckow, neuen Markt No, 952. 
Markſchen Theer in ganzen und halben Tonnen, 


3 g i 
baun r der, in der Fiſcherſtraze. 


x Tae che Plätteiſen bis zu dem Preiſe von 15 Sgr., 
u is a 


ulleiſen bis auůujujůyj . 10 Sgr. 
gew icde Pideeifen bis zuůj 5 Sgr. 


N ape in größter Auswahl 


w. Petersſen, Grapengieherftraße No. 165. 
Aach we — leichen ſchadhafte Gegenſtaͤnde 
reparirt und unbrauchbare beym Kauf an Zahlungs- 
ſtatt angenommen. , a 8 


wey ſchwarze Kachel⸗ 


Oefen find billig abzulaſſen, 
Frauenſtraße No, 920 


— 
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Doppel- Flinten, Pürſch⸗Buͤchſen und Scheiben buͤch⸗ 

ſen in verſchiedenen Sorten, fuͤr deren gute Arben 

und gutes Schießen ich garantire, ſind zu billigen 

Preiſen bei mir zu haben. 8 
5 3 Aippolt, Buͤchſenmacher, 

Langebruͤckſtraße No. 82. 


Zaͤuſer ver kauf. 

Das hieſelbſt in der Bollenſtraße unter No. 736 
belegene Haus, enthaltend 1 Saal, 9 Stuben, 3 Kü⸗ 
cen, 4 Kammern c., ſoll nebit der dazu gehoͤrigen 
Wieſe aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebs 
haber bitte ich, ſich gefdlligft an mich zu wenden. 

eppert, Juſtiz Commiſſarius, 
> Frauenſtraße No. 914. 

Ich din gefonnen, mein auf dem Kloſterhofe dub 
No. 1125 belegenes Wohnhaus mit Hoftaum und 
einem Garten aus freier Hand zu verkaufen. Das Ni 
here erfaͤhrt man bei der Eigenthumerin ſelcſt. 


Stettin, den 22jten April 1830. Witewe Hilde 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß Auction. 

Montag den 2iſten May c. und die folgenden Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll am Roßmarkt No. 760 der 
Mobiliar: Raclah des Medizinal⸗Rath Dr. Hager 
öffentlich verſteigert werden, beſtehend in: Prelio, 
len, 1 goldenen Uhr, gun Kupferſtichen, Glas, Por⸗ 
celain, 2 completten Servicen von engliſchem Stein⸗ 
gute, Zinn, Kupfer, Meſſing, plattirten und lackir⸗ 
ten, Sachen, einer eichenen Drehrolle nebſt dem dazu 
erbauten hoͤlzernen Schuppen; dauerhaft, auch theil⸗ 
weiſe modern gearbeiteten mahagenie und birkenen 
Möbeln, namenilich: 3 Sopha, 2 Schreib, 1 Wald» 
und 1 Kleider⸗Secretair, 2 große und mehrere kleine 
piegel, 2 Glasſchenken, 1 Arbeitstiſch, 2 Bücher⸗ 
ſpinde, 3 Bücherrepofitorien, Tiſche aller Gattungen, 
3 Dutzend Rohr⸗ und 1 Dutzend Polſterſtuͤhle, 5 Ko⸗ 
moden, 2 Waſchtoiletten, Spinde aller Art, Betiſtel⸗ 
len sc. Ferner Betten, Leinenzeug, damaſtenes Tiſch⸗ 
zeug, maͤnnliche Kleidungsſtücke und Leibwaſche; ins 
gleichen 80 Flaſchen verſchiedene Weine, und endlich 
viel Haus- und Küchengeraͤth. Die Zahlung des 
Meiſtgebots muf unmittelbar nach dem Zuſchlage ers 

folgen. Stettin den 22. April 1830. eisler. 
ia: Bücher- Auction. 
Montag den Teen Juni d. J. und die fo ende 
Tage, jedesmal Nachmittag 2 ühr, ſoll am Ko K. 
Nr. 760, die zum Nachlaſſe des verſtorbenen a 
nal Rath Dr. Häger 10 0 ſehr bedeutende En 

thek, nebſt einer Anzahl chirurgifcher u be 
ſcher Inftrumente; fo wie einer Sammlung 920 5 
ſtopfter Vögel, gegen ſofortige Zahlung öffent 0 ver⸗ 
ſteigett werden. Die Bibliothek enthalt die neueſten 
und fofibarften Werke aus dem Gebiete der geſamm⸗ 
ten Medicin; fo wie Bücher naturhiſtoriſchen, chemi⸗ 
ſchen, phyſſkaliſchen, aſtronomiſchen und vermiſchten 
Inhalts; ſämmelich gut conditionirt. Das gedruckte, 
7. Bogen ſtarke Verzeichniß dieſer Bücher, Inſtru⸗ 
mente 10. , Al Welgertraße Nr. 802 fuͤr 2 Sgr. zu er⸗ 
balten. Für Auswärtige haben ſich zum Ankauf 
der im Catalog verzeichneten Bucher, außer der 
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Nicolaiſchen Buchhandlung der Helge Dr. med. 
Schmidt und Kaufmann Leonhard Schulge bereit er⸗ 
klaͤrt. Stettin den 26. März 18330. Reis ler. 


Schiffs ver kauf. ER 

Dem Auftrag der Rhederey zufolge, ſetze ich hier 
mit einen Termin zum meiſtbietenden Verkauf des 
hier hinter der Baumbrücke liegenden Briggſchiffs 
Orion, 104 Normal,Laſten groß, bisher geführt von 
Capt. J. C. Gielow aus Stralſund, auf den Löſten 
d. M., Nachmittags um 3 Uhe, in meinem Comtoir 
an. Das Verzeichniß des Inventariums ift täglich 
bei mir einzuſehen. Stettin, den 15ten April 1830. 

; 8 Leopold Hain. 


Schi ff verkauf 
„Nach dem mir gewordenen Auftrage werde ich 
Dienſtag den lten May c., Nachmittags 3 Uhr, das 
hier in der Unterwiek am Holzhofe der Herren J. 
G. Ludendorff E Comp. liegende, 122 Normal⸗xaſten 
große und bisher vom Capt. Joh. Wagner aus 
Ueckermände geführte, vor 3 Jahren nen erbaute 
Briggſchiff Auguſte C Emmy genannt, in meinem 
Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das 
Verzeichniß des Inventarii iſt bei mir einzuſehen. 
Stettin, den Ziften, April 1830. 8 
J. E. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 


Ooeffentlicher Getreideverkauf. 
Am Zöften 9 M., des Vormittags um 10 Uhr, auf 
dem Rachhauſe hieſelbſt, ſollen 
11 Winſpel Roggen und 
am Arſten d. M. zur nemlichen Stunde 
7 Winſpel kungen 40 . 
Öffentlich an den Meiftbietendem verkauft werden. 
Greifenhagen, den 17ten April 1830. 
Das Kirchen⸗Collegium. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zwei Stuben ſind fuͤr die Marktzeit in der Moͤn⸗ 


enſtraße zu vermiethen; das. Nähere in derfelben 
traße No. 43% im Laden. Ebendaſelbſt iſt auch 


ein rundes Ausbaufenſter billig zu verkaufen. 
Kuhſtraße No. 279 iſt die 2te Etage, beſtehend im 
3 Stuben, Kammern, Küche, Keller und Bodenraum, 
zum iſten July d. J. zu vermiethen. "Nähere Nach⸗ 
richt im Haufe 1153 am Wallktrchhofe. 8 \ 


Rofengarien Nr. 303 ſteht eine möblirte freund 


liche Vorderſtube nebſt Kammer zu vermiethen. 
Be: sränseningehalden 5 ein, Bir Hr Fa — 
fuͤr einzelne Herren paſſendes, Logis ſogleich zu v 
ae Näheres im Calé national in der Schuh⸗ 


ſtraße. 


Eine ſehr bequeme Wohnung für ein oder zwei 


fille Leute kann zum tſten May Grapengießerſtraße⸗ 
No. 424 im zweiten Stock bezogen werden. 


Die Parterre Wohnung des Hauſes Nor 1053 am 


Krautmarkt, welche ſich beſonders zur Anlegung eines 
Ladens eignet, ſoll ganz oder getheilt zu Johanni 
oder auch früher vermiethet werden. Den Vermie⸗ 
ther weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


„An der Schulten, und Breitenſtraßen⸗Scke No 313 
ſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Kuͤche, Speiſekammer und Kellerraum, zum 
Iſten Julius d. J. zu zu vermiethen. 


en EEG LET AL LEE ESTER Le 
„Am Heumarkt und Schahſtraßen⸗Ecke No. 866 find 
in der zweiten Etage, nach dem Heumarkie heraus⸗ 
ſehend, 2 Stuben, ein Cabinet und Holzgelaß zum 
Iſten May oder noch früher zu vermiethen. 

Am iſten Juli dieſes Jahres Iſt in dem Haufe 
rauenſtraße No. 901 die Belle⸗Etage, beſtehend in 
heizbaren Stuben, 2 Kammern, Küche und Speiſe⸗ 
kammer, wozu auch noch Keller, Holzſtall und ger 
meinſchaftlicher Boden zum Waͤſche trocknen gehören, 

zu vermiethen. a 
In meinem Speicher No. 57 find zum Aften May 

d. J. zwei kleine Böden zu vermiethen. 
. J. C. Graf f. 


Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1068 iſt ein Quartier, 
beſtehend in 4 Stuben, Kuͤche und Kammer, ſogleich 
oder zum iſten July ſehr billig zu vermiethen. 
F K n 


Am Holzbollwerk No. 1100 iſt zum tſten May oder 
auch ſogleich die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben 
und 2 Kammern nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. Das 
Naͤhere darüber iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu er⸗ 
fragen. 


K- —— ... 
Am neuen Markt No. 952 iſt in der 2ten Etage 
eine meublirte Stube nebſt Kabinet zum iſten May c. 
zu vermiethen. ; 
—d — —E4ů9 k — 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

In der Nähe von Stettin ist eine sehr angenehnr 
belegene Sommerwohnung von 5 Stuben, Alko- 
ven, Kammer, Küche, Speisekanımer und Keller, 
Pferdestall, Wagen-Romise etc., auf em auch 
mehrere/ Jahre zum rzsten Juny zw vermiethen, 
Ein mit Kartoffeln bestellter Garten, viele trag 
bare Obstbäume eller Art enthaltend, wird dais 
abgelassen, wie auch auf Verlangen gute Weide 
für-2Kühe, Auch kann das Gıundstück käuflich 
überlassen werden. Nähere Auskunft in der Zei- 
tımgs-Expedition. 


Wiefevermierbung 
Eine! Wieſe im Mittelbruch im gten Schlage ber 
legen und 1827 gerader, iſt zu vermiethen und das 
Nähere Kohlmarkt No. 617 zw erfragen. 5 


Bekanntmachungen. 
Der Naſer Friedrich Pflug iſt nicht mehr in mei⸗ 
nem Dienſt. LE 5 j 
General Major, Diviſions Kommandeur und 
Kommandant. v. Jepelin, 


IF Einem verchrungswärdigen Publikum mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß mein Wiener 
Carouſſel welches auf dem hieſigen Paradeplatz neben 
der Hollaͤndiſchen Windmühle aufgebaut it, nur 


noch bis den ten May hier bleibt. Sollten Herr: 
5 N oder deren Kinder noch daron Vergnügen 
nden, ſo bitte ich bis dahin noch um gaͤtigen Ber 


„ Tbeilnehmer zabten 2 Perſon 1 Sgr. Der 
e iſt Nachmittags 1 * das Ende Abends 
9 Uhr - - 


Uhr. Bernhardt. 
Ein Burfche⸗ ae: die 
kann fid melden beim 1 2 - En 
Glaſermeiſter L. Lebrentz, Bollenſtraße 788. 
2 bis 300 Center get geworbenes Heu find zu 
verkaufen Oberwiek No. 28. Ye Pe 
Eine Parthie fünfvierrelzöflige 2 Ruß fange ganz 
trockne nicht blau kiehnene Kern⸗Bretter find wieder 
zum billigen Verkauf bet Schenkel in Alt⸗Damm. 
„Drei hundert Center ganz fehlerfreſes Pferden 
Kuh⸗ und Schaaf, Heu, iſt zum billigen Verkauf bei 
Schenkel in Alt⸗Damm. En 


— eR 
Geld, weiches ausgeliehen werden foll 
Gegen depofitatmäßig hypotbekariſche Sicherheit 
ſteht bei uns ein Capital von 1009 Kthlr., oder auch 
3000 Rehlr., zum tſten July d. J. zur Ausleihe ber 
reit. Stettin, den 191en April 1830. 
Die Armen: Direktion. Maſche. 


Glaſereif erlernen will," 


fahren. 


U 
1350, Nihlr. liegen ganz oder getheilt, zu jeder bes 


liebigen Zeit, zum Ausleihen, in der erſten Hälfte 
des Werths, auf ein hieſiges Grundftäd bereit. Bei 
wem“? iſt in der hieſtgen Zenungs⸗Expedition zu ers 


= Geldgeſü ch. 


5 


21590. Rihlr. werden zur erſten Stelle gegen doppelte 
Sicherheit auf ein hieſiges Gru 


ndſtuͤck verlangt. 
a 2 Kombi. 
— ä——äG¹ — — — — — — 
5 Kere x i e. 
30,000 Reh lr. Courant 
iſt der Hauptgewinn der §ten Courant-Lotterie, deren 
Ziehung den 27ſten d. M. in Berlin beginnt; hiezu 
haben wir ganze Looſe à 10 Rihlr. 5 Sgr. und 
2 Looſe à 2 Nihlr. 1 Sgr. bis zum 25ften incl. abs 
zulaſſen. Stein, den i6ten April 1830. 
C. Rolin, J. Wilosnach, 
Koͤnigl. Lotterie ⸗-Einnehmer. 


Während der Marktzeit iſt mein Budenſt 
Herrn 
zeuge aufwarten. 
Meinen ſehr geehrten Abnehmern zeig 
mit meinem Waarenlager in meinem Hauſe, 
unter Andern auch Italieniſche Strohhuͤte unte 


Seidene Herrenhuͤte in gang vorzüglicher Güte 4 27 
ge complettirt worden. 


P. F. Duͤ 


“find wieder in meiner Niederla 


* 


’ Mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von 
Seidenwaaren, worunter ſich außer Mehrerenr 
ben in den neueſten Formen, fo wie auch Leder⸗ 


zeichnen, iſt waͤhrend des hieſigen Jahrmarkts 
J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt Nr. 429. 


zutreffen. 


Mode , Putz, Galauterie -, Parfuͤmerie- und 


Marke⸗Anzeigen in Stettin. 


and in der Moͤnchenſtraße vor dem Hauſe des 


Pagel. Nebſt meinem completten Tuchlager kann ich auch mit allen Sdrten Sommers 


F. G. Kanngießer. 


e ergebenſt an, daß ich dieſen Fruͤhjahrsmarkt 


Schuhſtraße No. 148, verbleibe, und daſelbſt 
r dem Koſtenpreiſe verkaufen werde. 
; 27 9 Se E, Du sjeu ze 


Sgr. bis 1 Rihlr. 8 Sgr. u. ſ. w. 
rieüx, Schuhſtraße No. 148. 


beſonders Herren- und Damenhuͤte, und Hau— 
und Batiſthandſchuh zu billigen Preiſen auss 
in meiner Bude ohnweit der Waſſerkunſt an⸗ 


Bei meiner vor einigen Tagen erfolgten Ruͤckkehr von Berlin halte ich mich verpflich⸗ 


tet, ein geehrtes Publikum qu 
ben, Blumen und Bänder, 
meinen Goͤnnern und Freunden, unter Verfi 
⸗gentlichſt zu empfehlen. Während des Mark 
Schuhſtraße Nr. 862, anzutreffen fein.; 
& Indem ich einen hohen Adel und ein a 
daß ich zum bevorſtehenden Markt meine der 
nem auf's vollftändigite aſſortirten Manu 


feine Auswahl der ſchönſten, modernſten Damenhune und Hau⸗ 
welche ich von da mitbrachte, aufmerkſam zu machen, und mich 
cherung recht billiger Bedienung, 
tes werde ich auch nur in meiner Wohnung, 


damit angele⸗ 


C. Stahncke. ; 
chtbares Publikum darauf aufmerkſam mache, 


der Waſſerkunſt gegenüber ſiehende Bude mit mei⸗ 
facturs und Modewaarenlager beziehen werde, em⸗ 


„.pfeble ich mich damit zu deren geneigtem Wohlwollen beſtens. Gleichzeitig verbinde ich hier 


n 


* 


it die Anzeige, daß ich in dieſem G 


der Verſicherung der reellſten Bedien 


eſchaͤft durchaus auf fee 


Zum bevorstehenden Markt empfehle ich 


Preiſe halte. 
N . 


mein reichhaltiges Galanteriewaarenlager mit 


— oe 


ung ganz ergebenſt. 5 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße 166. 


Dutzend ſowohl wie einzeln, bei 8 & J. B. Bertinetti. 
N * BE) ATyar a4, 0 292 zu 
Unſer Budenſtand iſt im bevorſtehenden Markt wie früher vor der Glashandlung der 
Herren Rehkopf & Oeſimann in der Moͤnchenſtraße. Dieſe Anzeige widmen unſern geehrten 
Goͤnnern und Freunden mit der Bitte um geneigten Zuſpruch. 
5 | Stude mund & Franck. 


Rehkopf & Oeſtmann, 
am Kohlmarkt, Moͤuchenſtraße No. 434, 
empfehlen ihr beſtens ſortirtes Lager von: k 
8 ; feinſten Boͤhmiſchen Criſtall-Glas-Waaren; 
Engliſchen Bier-, Champagner⸗, Wein, Deſertwein⸗ und Liqueurglaͤſern; 
Porzelau und SanitdissGefchirren; Aid: uf 27, 
Steingut aus verſchiedenen Fabrikenz 
Gleiwitzer emaillitt gußeifernen Kochgeſchirren; mag ir 
Spiegeln in modernen Rahmen und Spiegelglaͤſernz nr n 9 
25 weißem und grünem Hohlglaſe; 
und verſprechen bei feſten Preiſen eine billige und reelle Bedienung. 


Alabaſter,Vaſen und gußeiferne Lichtſchtrmgeſtelle mit BiscuitPlatten in verſchiedenen 
Deſſins, billigſt bei nee Rehkopf & Oeſtmann. 


r TFT TFT FH HE HF 
* SGebruͤder Wald in Stettin > 
% haben mit dem Empfang ihrer neuen Leipziger Meßwaaren ihr Waaren-kager zum bes * 
vorſtehenden Jahrmarkt in vielen für den Fruͤhling ſich eignenden Kleiderſtoffen aufs & 
geſchmackvollſte aſſortirt, und buten um geneigten recht zahlreichen Beſuch; ihr Buden⸗ 
ſtand ift wie gewohnlich vor dem Pauſe des Herrn Zollchow am Roßmatkte. 4 
* Außerdem befindet ſich ihr Lager von . f > 
er De Man tel nu, 4 
2 Herren- und Damen⸗Morgenroͤcken, Negligses, Bluſen⸗Roͤcken, nebſt noch einem vollſtaͤn / > 
digen Lager aller Modegegenſtände in ihrem bequem eingerichteten Locale E 

0 1 oben der Schuhſtraße Nr. 624, > 
ERTEILT HF EI HH Hr + I > 
— 


Fuͤr dieſen Frühjahrsmarkt verlegen wir unſer Putz⸗ und Mode⸗Geſchaͤſt nach dem 
Hötel de Prusse 3 
in der Louiſenſtraße und erdffnen es am Sonnabend, M. Wolff & Comp. 


Herrenhuͤte aller Art, in den neueſten Fagons und zu auffallend billigen Preiſen, in 


gar se e eden ene e re 


5 Indem wir einem hochachtbaren Publico ergebenſt anzeigen, daß unſer Buden 
4 ſtand in der großen Reihe, den Herren Daus & Meyer gerade gegenüber iſt, bemerken * 


& wir gleichzeitig, daß auch unſer Laden oben der Schuhſtraße No. 6285, wahrend der & 
Dauer des Markts nicht verſchloſſen fein wird. Es wäre zu mannigfaltig, ſammtliche . 


* Artikel zu benennen; weshalb wir wir nur zu dußerſt billigen Preiſen als befonders * 
empfehlen e ſtalieniſche und genaͤhete Strohhuͤte, zu jedem Alter paſſend, Hut,, Haus & 
ben, und Gürtelbaͤnder in glatt und fagonnirt, kurze und lange Handſchuhe, Kanten . 
4 grund und Tüllftreifen, Wachsleinen, Tiſch- und Commodendecken, FenſterRouleaut in 
dem neueſten Geſchmack, Frangen und Borten jeder Art, Caravatten, Chemiſetts und & 
& Halskragen. Es liegt uns beſonders daran, unſer Lager zu verkleinern; weshalb wir K 
gewiß alle Möglichkeit anwenden, unſere geehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen, und 
uns demnaͤchſt eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. 3 — 2 
* H. Auerbach & Comp., oben der Schuhſtraße No. 626. 
447447444274 


n mich wohl eines zahlreichen Zufpruchs erfreuen. 2 5 : * 

5 J. W. Auerbach, Keifſchlagerſtraße No. 132. * 

Eu N AN NA τ ε e e e e e e 
— Stroh Hüte für Damen. 


Mein ausgezeichnet ſchoͤnes Lager in franzoͤſiſchen und ſchweizer Strohhuͤten für 
8 . Frauen, Fräulein und Kinder AR 
nach den neueſten und herrſchendſten Moden mit Pariſer Garnirungen; Blumen, Ba 
engliſche Patenthuͤte u. f. w.; N a — a” 3 
. eine neue Fagon Wiener Seiden ⸗ Locken 
empfehle ich einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publikum zur gürigen Abnahme beſtens⸗ 


Bei meinen vorzüglich gut gearbeiteten achten Schweizer⸗Waaren, 


kahn ich fr jeden Hut, daß er ſich in der Waäſche 4 Jahr' und 2 Jahr ſchwarz gut Halt, jeder 
ame garantiren. Mein Lager iſt Loutfenſtraße im goldemn Löwen, im Eingange rechter 
Hand. Rückart, Kaufm. und Strohhut, Fabrilaut aus Berlin und Leipzig. 


Die Putzhandlung von C. W Som, 


x Grapengießerfiraße No. 130, 3 a 
empfiehlt ſich zu diefem Markt mit einer Auswahl modern gearbeiteter feidener Sommerhüte, 
genaͤtzter Strohhuͤte, Hauben, Bänder, Blumen und Locken, ud verſpricht die billigſten Preise. 

H. Wehde aus Berlin 

halt während. des Stettiner Markts ein assortirses Lager 

Neuester Putz- und Mödewaaren, 
und empfehlt besenders elegante Damenhüse, ächte Tüll-, Putz- nnd Blonder-Hanber, 
nach den neusten Pariser Modells, Fraisen, Blumen-Bouguets, Bänder, Pompadour, 
Cravatten, Manschetten und Gürtel, zu auffallend billigen Preisen, Zugleich empfiehle : 
eie sehr schöne italienische und genähte Strohhüte, Bestellungen werden auf das 
schnellste und billigsze besorgt. Das Lager ist Louisenstrasze No. 733. = 

. — 


Die Putzhandlung von Amal ka K rauſe aus Verſin, 
bezieht zum erſtenmale berorſtehenden Markt. Sie empfiehlt die neueſten Blonden- und 
Zilk Hauben, von 173 Sgr. an, Gres de Naples-Huͤte von 2 Nihlr. an, die neueſten Flohr / 
Gros de Tours- und Gürtel, Bänder, ſchwarze Blonden, und durchzogene Tüll⸗Tuͤcher, Kragen“ 
geſtickte Organdi⸗Kleider, gebrannte Tuͤll⸗Fraiſen, Hals⸗Eravatten, auch Tüll in allen Breiten 
fehr billig. Eine große Auswahl Flohr⸗Tuͤcher, desgl. Strohhute für Damen und Kinder, 
ſollen unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. Ihre Wohnung iſt beim Kaufmann Herru 
Hoffmerſter ir der Louffenſtraße No. 751. e . ; 


UNION. une eee DEE eee ge een e 0 

N Ae Elsner & Comp. aus Berlin, Kin ı 
5 empfehlen zum dies jaͤhrigen Frähiahrsmarft ihr wohlaſſortirtes Lager baumwollener Waas $ 
§ ren eigener Fabrik, als: couleurte Gardinen⸗Levantine, Nanguins, Ginghams und ver $ 
s ſchiedene andere Kleiderzeuge; glatte, gemusterte und geſtreifte Gaze; Mouſſeline, glatte $ 
$ und gemuſterte Cambrics, Piqué und Halb⸗Piqus; wattirte, couleurte und weiße Bett $ 2 
$ decken; baumwollene, halbſeidene und feidene Tuͤcher, in allen Größen, zu den billigiten $ 
8 Preiſen, auch Mannshalstücher der neueſten Art; fehr ſchoͤnen Parchent und Strickbaum, 8 
5 wolle nebſt andern in dieſes Jach einſchlagenden Artikeln. Sie ftehen waͤhrend des Markts 8 


8 in ihrer Bude auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Herrn Kaufmann Michaelis gegenüber. $ 
eee eee F DOPPELTE DDP IONDN 
1 — — — — . ° 2 


5 A. H. Goldbeck aus Bielefeld 
empfiehlt zu dieſem Markt fein wohlaſſortürtes Lager von Leinen⸗Waaren zu folgenden Bas 
brik⸗Preiſen, als: Hollaͤndiſche und Bielefelder Lelnen das Stück von 16 bis 80 Rihlr., Vieles 
selder und Halberſtädter Hausleinen das Stuck von 9 bis 28 Riblr., Greifenberger Weißgarn⸗ 
und Hanf⸗Leinen das Stuͤck von 8 bis 40 Rihle, alle Sorten Schleier und Baaiſt⸗Leinen, ders 
gleichen Taſchentuͤcher, weiß und bedruckt, das Dutzend von 223 Sgr. bis 10 Rihlr., franz. 
Batiſt und dergl. Tuͤcher; — alle Sorten damaſtene und zwillichene Tafelgedecke mit 6, 12, 
18, 24 und 36 Servietten, dergleichen Handtücher das Dutzend von 6 dis 21 Nihlr., wie auch 
Tiſch⸗ und Handtächerzeug nach der Elle. ; — 
NB. Saͤmmtlich genannte Waaren find ganz Leinen und ohne alle Beimiſchung von 
Baumwolle. o 
ne ſteht auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmann Herrn Michaelis gerade 
gegenüber. 


. 


C. Rehage senior. aus Bielefeld 
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zum biefigen Frͤhlabrs⸗ 
- Marke mit vorzüglichen Hanf und Haus⸗Leinen in größter Auswahl. „Bielefelder, Holland. 
und Schleſiſche Leinen von den geringſten bis zu den feinſten; dammaſtene und zwillicheng 
Tafelgedecke a 6, 12, 18 und 24 Servietten, 2 egale zu 24 Servietten, in ganz neuen Deſſins; 
zwillichenes Tiſch- und Handtücher Zeug, abgepaßt und zu ſchneiden; achten franz. Batiſt und 
dergleichen geſtickte BatiſtTuͤcher; eine vorzugliche Auswahl weißer leinener Schnupftuͤcher, 
das Dutzend von 1 Rehlr, bis 40 Rehlr.; blau und gelb bedruckte Schnupftücher; oſtindiſche 
ſeidene Schnupftͤͤcher; graue und weiße leinene Caffee-Serpietten; abgepaßte Handtücher in 
Dammaſt und Drell; Bettdrell und Federleinen zu den billigſten Fabitkoreiſen. Auch find 
daſelbſt weſtohal. Maͤrz⸗Schinken und friſche keinſte Braunſchw- Cervelatwürſte billig zu haben, 
Sein Stand iſt am Roßmarkt, dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn Seydell gerade ge⸗ 
genuͤber. Er bittet um recht zahlreichen Befuch, ; 
en 
Friedrich Gericke aus Berlin 

empfiehlt fein Lager von Poſamentſer⸗Waaren, beſtehend An baumwollenen und wollenen Gary 
dinen⸗Frangen nebſt Borten, ſeidenen und wollenen Rundſchnuͤren und Borduren zu Ameuble⸗ 
ments, weißen und acht rothen baumwollenen und goufeurten wollenen Plattſchnären zu 
Kleider Garnirungen, Boͤhmiſchem 3, Draths, Herrenhuther und Schottiſchem Nähzwien, 
Nah Baumwolle und Zeichen⸗Garn, extra feiner Zephir Wolle in allen Nuangen, Canava's 
in Seide und Leinen, geſtrickten Strümpfen und Mägen, Klingelztehern, Boͤrſen, Tabacks, 
taſchen u. ſ. w.; ledernen Handſchuhen von 5 Sgr. an; allen Sorten Dochte zu Aſtral', Stu 
dier und Liverpool Lampen, nebſt mehreren zu bieſem Geſchaft gehoͤrigen Artikeln. Beſtellun⸗ 
gen jeder. Art Poſamentter-Arbeſten, beſonders Fraugen zu Gardinen und Kleidern, 
wenn fie nicht im Lager befindlich find, werden aufs reelifte ausgeführt. Sein Stand ift wir 
gewöhnlich am Roßmarkt, dem Haufe des Medizinal⸗Rath Hrn. Roſikovius gegenüber. ; 
Sr er weite Beylage.- - 


1 


7 


Zweite Beilage zu No. 33. der Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 
„ Vom 23. April 1830. f 


Noch Marktanzeigen in Stettin. 
ILK 
* Der Baumwollen⸗ und Leinen⸗Waaren-Fabrikant > 
> G. Stolt aus Berlin * 
empfiehlt zu dieſem Stettiner Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum feine & 
* eigenfabricirten Waaren, beſtehend in ganz extrafeinem Bettdrillich und dem dazu paſſen⸗ * 
den Einlet- und Ueberzugzeug, weißer feiner Hanfleinwand, abgepaßten damaſtenen Tiſch, & 
. gedecken und runden Diſchtuͤchern, ganz ſchwerem geſtreiften und glatten Köͤper⸗Parchent, & 
& Ganz: und Halb⸗Sanspeine, abgepaßten Bettdecken das Stuͤck von 25 Sgr. an, weißem 
* br. Cattun, Mouſſelin, Cambry u. Baſtard, weißem Engliſchleder und feinen weißen leine- & 
4 nen Taſchentächern. Vorzüglich empfiehlt er eine ſehr große Auswahl der allerneuſten & 
& Ginghams, welche auch wegen ihrer modernen Muſter und Aechtheit der Farben mit & 
&. Recht empfohlen zu werden verdienen. Sein Stand iſt, wie gewohnlich, auf dem & 
. Roßmarkte, die iſte Bude von der Moͤnchenſtraße, der Weinhandlung der Herren Kuh- Je 
berg et Comp. gerade gegenüber. > . 
ITIL 


ä — —— — — 
8 J. G. Hand wer ck, 
Baum wollen Waaren Fabrikant aus Berlin, 

bezieht dieſen Jahrmarkt zum erſtenmale mit feinem Lager von Ginghams, Innlett⸗ 
und Beinkleiderzeugen ıc., mit der Verſicherung um gütigen Zuspruch bittend, daß 
wenn irgend billige und reelle Bedienung das Vertrauen eines achtbaren Publikums erwerben 
kann, es ſein ganzes Beſtreben ſein wird, deſſelben theilhaft zu werden. Sein Stand iſt in einer 
mit obiger Firma bezeichneten Bude auf dem Roßmarkte vor der Waſſerkunſt, der Tuchbude 
des Herrn Kaufm. Krey gegenüber. . 5 


2 L. Düntz aus Berlin 
empfiehlt ſich mit einem vollſtaͤndigen Lager ſeidener, wollener und baumwollener Strumpf⸗ 
waaren, eigener Fabrik, ferner mit wollenem und baumwollenem Strickgarn, Engl. und Hamb. 
Glanz⸗Garn, zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. Die Bude ſteht auf dem Roßmarkte, dem 
Hauſe des Kaufmann Herrn Michaelis gegenüber. N ; 


u De TEEN 
J. W. Neiß aus Berlin 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem wohlaſſortirten Waarenlager, beſtehend in 
wollenen Strickjacken, wollenen, baumwollenen, halbſeidenen und ſeidenen Struͤmpfen, Hand⸗ 
ſchuhen und Mutzen, Merino und Circaſſienne⸗Tuͤchern, modern gedruckten cattunenen Düs 
chern, von 2 bis 19 breit, wie auch ſeidenen Tuͤchern, weißem Cattun, Cambry, und Parchent, 
ſchwarzem Atlas, Satin Ture, Satin Grec, Levantin und Taft, Piqué, ſeidenen und Toiliners 
Weſten, couleurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, wie auch Glace, daͤniſchen und 
Marſeiller Handſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Taſchentuͤchern, feinen Barſtard⸗ 
und Batiſt⸗Tächern, geſtickten Mouſſelin Tüchern, rothem Webergarn und Merinos in ver⸗ 
ſchiedenen Couleuren, wie auch mit verſchiedenen andern Artikeln, Douſinweiſe wie auch im 
Einzelnen, gute Waare, reelle Bedienung und die billigſten Preiſe verſprechend. Seine Bude 
ſteht auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenüber, 


Zu auffallend billigen Preſſen en gros und en detail - 
empfiehlt die Stahl; und Eiſenwaaren⸗Handlung eigener Fabrik von . 

wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen 
zum bevorſtehenden Stettiner Markt ihr vollftändig und ſchoͤn aſſortirtes Lager von der 
bekannten vorzuͤglichen Güte, beſtehend: in allen Sorten feiner Tafel, Deſert⸗ und Tranchix⸗ 


meſſer, wobei ſich die beliebten Patent; Balance Meſſer mit Elfenbein / und Ebenholz, Brig 
beſinden; Feder, Raſir-, Gartens, Zuleges, Jagd, und Kuͤchenmeſſer, Streichriemen, Schee— 
ren, Lichtſcheeren, Blanchetts, Haſenbrecher, Haurappiere, Metall- und Compoſitions-Eß⸗, Vor⸗ 
lege, und Kaffee Loͤffel, ſtaͤhlerner und neufitberner Anſchnall und Anſchraubſporn, Pfropfen⸗ 
zieher, Wiegemeſſer, feiner Reiſe- Kaffeemühlen, Gardinenhalter und Roſetten; ſowie meh⸗ 
teren Galanterie-Waaren in Stahl; ferner mit einer ſchoͤnen Auswahl der feinſten franzoͤſt⸗ 
ſchen leichten Doppel⸗Jagdgewehren, elegant und ſauber gearbeitet, Terzerole, Piſtolen, Par 
tent⸗Pulverhoͤrner, Patent-Schrotbeutel, Kupferhuͤtchen und Magazine zum Aufſetzen derſel⸗ 
ben, Jagdpfeifen; fo wie mit aͤchtem Eau de Cologne von beſter Gute die Kiſte mit 6 Flaſchen 
2 1 Rihlr. 223 Sgr. Der Stand iſt in einer Bude auf dem Roßmarkte vor dem Hauſe des 
Schmiedemeiſter Hrn, Rudolph No. 716. . 


; g G. Noack aus Berlin 

wird mit dem vollſtaͤndigſten und dußerft geſchmackvoll aſſortirten Lager feiner engl. und So⸗ 
dinger Stahlwaaren, auch dieſen Markt wieder beſuchen. Außer Patent-Tiſchmeſſern in Elfen⸗ 
bein und Ebenholz, Tiſch⸗, Deſert⸗, Tranchire, Kuchen, Raſir⸗, Inftrumentens, Garten,, Aufters, 
Jagd- und Federmeſſern, Lichts und andern Scheeren aller Art, wie auch einer großen Aus- 
wahl der ſchoͤnſten Galanteries Stahl; Waaren, kann derſelbe auch feine Wietall- Löffel, die 
durch Eleganz wie durch Dauerhaftigkeit gleich ausgezeichnet find, beſonders empfehlen. Die 
Jagdliebhaber finden eine reiche Auswahl vorzüglich ſchoͤner Jagdgewehre, als Doppel-, eins 
fache und Buͤchs Flinten, unſrer eigenen Fabrik, für deren Güte die Unterzeichneten in jeder 
Beziehung ſich verbuͤrgen, ferner Piſtolen, Terzerole, Zuͤndhuͤtchen, Magazine zum Auffegen 
derſelben, Pulverhoͤrner, Schrootbentel und Jagdpfeifſen. Unſere reelle Bedienung, ſo wie 
die billigen Preiſe unferer Waaren, find wohl Jedem bekannt und bedürfen nicht erſt eines 
neuen Verſprechens; wir hoffen aber dennoch auch diefesmal uns eines reichen Zufprucdes 
erfreuen zu koͤnnen. Unſer Stand iſt auf dem Roßmarkte, vor dem Haufe des Hrn. Zolchow 
No. 717. >, Sturm & G. Noack aus Suhl und Berlin. 


SN 4444 
85 J. G. Ebert aus Rodewiſch in Sachſen * 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt in Stettin mit einem wohlaſſortirten Lager von Kan— > 


ten und Tuͤll, in allen Breiten: N 3 > 
> 2 brett die Elle zu III Sgr., 9 
* 4 breit die Elle zu 15 Sgr. > 
. 22 breit die Elle zu 20 Sgr., > 
* 3 breit die Elle zu 1 Rilr. 5 Sgr., > 


4 fo wie auch Tuͤllſreifen in allen Breiten, ſchwarzen und weißen Tülltaͤchern und * 
. Schleiern; glatter Gaze und Mouſſelin; Gardinenfrangen; ſeidenen Lockenz Mull, 
Baſtard u. ſ. w. Die Waaren find ſaͤmmilich von ſeiner eigenen Fabrik und zeichnen & 
ſich, wegen ihrer vorzuͤglichen Gute, ganz beſonders aus. Er wüͤnſcht fein Lager ſchnell * 
% zu rdumen, verſpricht deshalb die allerbilligſten, meiſtens unter den Roſtenpreis geitells 
ten Preiſe, und reelle Bedienung. Er bittet um einen geneigten Zuſpruch. Sein Bu- & 


% denſtand iſt in der Kuͤrſchner Reihe an der Ecke, der Waſſerkunſt gegenüber und mit ſei⸗ * 


ner Firma bezeichnet. N —— 
S Hr hr tt tr ht tr 


er TREE £ 1 
Der Baumwollen⸗ und Leinen Waaren⸗Fabrlkant 

J. A. Steidel aus Berlin dt 158 
empffehlt Ach einem hochgeehrten Publikum mit einer Auswahl Bettdrillich und den dazu ſich 
eignenden Federletnen; jo wie Gingham in den neueſten Muſtern und ganz echten Farben; 
abgevaßten Sanspeine-Bendecken und uberhaupt allen weißen baumwolleneg Wagren. "Den 
elbe binet ganz ergebenſt, bei einer billigen mit Keellicdt verbundenen Bedienung, um zahl⸗ 
reichen Beſuch. Sein Budenſtand it auf dem Noßmarkte, dem Kaufe des Sattler Herrn 

Beuchel gegenüber. s g 


* 


— — — 


Die Sonnens und Regenfhirms Fabrik 
re von J. F. Werner Sohn aus Berlin 
bezieht auch dieſen Fruͤhjahrs Markt mit einer reichen Auswahl der neueſten modernſten Som 
nen, und Regenſchirme, und macht ein geehrtes Publikum auf die neuen Lyoner Muſter der 
Sonnenſchirme befonders aufmerkſam. Der Stand iſt in der Berliner Reihe, dem Hauſe des 
Hrn. Michaelis gerade gegenuber. — Auch find daſelbſt die in Berlin fo ſehr belebten 
Chineſiſchen Billards ; 
in ſchoͤnſter Auswahl und zu ſoliden Preiſen zu haben. 


W. No lt e, 
Kleidermachermeiſter aus Berlin. . 

Da ich ſchon ſeit 10 Jahren die Hauptſtaͤdte Preußens mit meinem Waaren⸗Lager von 
fertigen Herrenkleidern bereiſe, die ihrer Modernitdt, Güte und Dauer halber großen Beifall 
und Abſatz fanden; da ich ferner jetzt mein Waaren-Lager vervollkommnet und die elegante 
ſten Anzüge in Tuch, wie aach in allen der geſchmackvollſten Sommerzeuge fertig habe, fo 
mache ich die hohen Herrſchaften, wie and) ein geehrtes Publikum Stettins und deſſen umge⸗ 
bung ergebenſt darauf aufmerkſam, mich doch recht zahlreich mit ihrem Zuſpruch zu beehren, 
da ich überzeugt bin, daß keiner von den mich beſuchenden es mit Unzufriedenheit verlaſſen 
wird. Meine Wohnung iſt bei dem Drechslermeiſter Herrn Eppinger Nr. 713 am Roßmarkt. 
* 5 — — ——— 
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Beachtungswerthe Anzefge. $ 
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Lithographirte FenſterVorſätze, dergleichen Gardinen Borden und Gaze zu Fliegenfen⸗ 
fern à la Tivoli in ächten Farben und allerneueſten Muſtern, offerirt S. Edinger aus Ber⸗ 
lin, auf dem Roßmarkte neben der Parafolbude des Herrn Delrieu. 


TTT 
Veachtungswerthe Anzeige. $ 
. FFF oßooooagsooao 1 
Mit dchtem weißen gfachen Koͤnigszwirn, deſſen außerordentliche Haltbarkeit alken am 
dern übertrifft, desgleichen blauen und grauen, engliſch plattixten Haken und Oefen, Strick 
baumwolle und Wolle, Haar- und Stecknadeln, empfiehlt ſich zu diefem Markt S. Edinger 
aus, Berlin, auf dem Roßmarkte neben der Paraſolbude des Herrn Delrieu. ö 
aus, | ; a 
t gemilie Rruſe, Handſchuh macherwaaren⸗Fabrikanun aus Berlin, zeigt ergebenſt an, 
daß ſie dieſen Markt wieder mit allen Sorten Handſchuhmacherwagten in Steitin— iſt und be⸗ 
ſonders mit den ſeit 12 Jahren vortherlhaft bekannten Tragebaͤndern, die ſich in Schönheit 
und Staͤrke auszeichnen, verſehen if. Der Stand ihre Bude it zwiſchen der Wa ſſerkunſt 
und dem Hauje des Baͤckermeiſter Herrn Boͤtcher. 
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einem hohen Adet und bochverehrten Publikum empfehle ich mich zum bevorſtehenden 
Jahrmarkte mit einer Auswahl neueſter Engliſcher, Franzoͤſiſcher end Wiener Schnuͤrleiber. 
Der Stand meiner Bude iſt auf dem Noßmarkte vor dem Haufe des Herrn Zollchow. f 


C. Neupert aus Berlin. 

— 
a 8 C. D. weiß aus Garz 5 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit ſeinen verschiedenen baumwollenen und wolke⸗ 
nen Strumpſwaaren zu herabgeſetzten Preiſen. Die ihn güͤtigſt Suchenden finden ihn im Haufe 
des Herrn Habermann, Kohlmarkt No. 614 damit ausſtehend. 2 5 
— — 


Zum gegenwaͤrtigen Jahrmarkt iſt mein Lager mit allen Sorten feidener, baumwolke⸗ 
ner und leinener Waaren aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, welche ich einem verehrten Publikum 
beſteus empfehle. W. M. Wolff, aus Königsberg i. d. N. 

. Mein Budenſtand iſt, wie gewöhnlich, dem des Herrn Schulg gegenüber, 


\ 
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Der Peruquier Wegener aus Berlin 
empfiehlt ſich zum jetzigen Stettiner Markt mit ſehr natärlihen Herrn- und Damen Touren, 
modernen Locken in allen Fagons und allen hierher gehörenden Artikeln; ferner: zum Haar— 
wuchs befoͤrderndes Oel und haarſtärkende Pomade, beides von ſchöͤnem Geruch. Er vers 
ſpricht die prompieſte und billigſte Bedienung. Sein Stand iſt wie fruͤher, in der Louiſenſtraße. 


dehmann, Peruquier aus Berlin, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit Haararbeiten jeder Art, und verſpricht die reellſte 
und billigſte Bedienung. Die Leitung des Geſchaͤfts hat feine Schwiegermutter, die ſeparirte 
Frau Wegener, die- Güte zu übernehmen. — Der Budenſtand iſt an der Ecke der Louiſen⸗ 
ſtraße, neben dem Hauſe des Kaufmann Hrn. Teſchner. 


Der Kammacher-Meiſter E. G. Remin a 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem complett aſſortirten Lager der modern⸗ 
fien Damen-Kaͤmme von Schildpatt und dem feiaſten Engliſchen Horn. Sein Stand iſt auf 
dem Roßmarkte, dem Schmiedemeiſter Herrn Seidel gegenüber, j g 

. 

C. Spun hol tz aus Berlin 
empfiehlt einem geehrten Publikum die Niederlage der Thorner, Nürnberger und Braun— 
ſchweiger Pfefferkuchen, Conditor- und Wiegewaare, ſo wie alle Sorten Dampf ⸗Chocolade 
obiger Fabrik, nemlich: 

Thorner Pfefferkuchen, das Stuck von 27 Sgr. bis 20 Sgr., 
Nuͤrnberger Pfefferkuchen, das Paquet von 25 Sgr. bis 71 Sgr., 
Halliſche weiße Zuckerkuchen, das Paquet von 1 Sgr. bis 74 Sgr., 
Braunſchweiger Pfefferkuchen, à Pfd. 5 Sgr.; ! 
gebrannte Mandeln, diverſe Bonbons, Chocoladen-Plaͤtzchen, Gerſtzucker, Calmus, 
Pomeranzenſchaalen 1c., a Pfund 15 Sgr.; ui 
alle Sorten Wiegewaare, à Pfd. 10 Sgr., ; 
Dampf-Chocolade zu den ſchon bekannten Preiſen, Islaͤndiſch Moos⸗Chocolade 4 Pfd. 
16 Sgr., Jagd⸗Chocolade à Pfd. 20 Sgr. 
Der Stand ſeiner Bude iſt auf dem Roßmarkte, Ecke der Kuͤrſchner und Berliner⸗Reihe, und 
iſt mit obiger Firma verfehen. : - 
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J. G. Lenke aus Ober- Golzſch bei Auerbach in Sachſen b 
bezieht zum zweitenmale den Stettiner Fruͤhjahrs⸗Markt und empfiehlt Einem hochge⸗ 
ehrten Publikum fein wohlaſſortürtes Lager von Zwirnkanten, Kantengrund in Breiten . 
und Streifen; Gaze, auch Mull in glatt, carirt, broſchirt und geſtickt; Gardinen-Mouſſe⸗ * 
& lin, Frangen und Borten; blauſchwarzen Blonden, Tuchſchleiern, 3, L und 22 breit, & 
wie auch tambourirt; weißen Tuͤlltuͤchern, abgepaßten Tuͤllhauben, Kragen, Pellerinen, & 

Barben und Manfceiten; ſchwarzen auch weißen Petinet Spitzen eigner Fabrikation. —— 
% Als beſonders wohlfeil und ſchoͤn zeichnet ſich aus: 23 br. Tüll, a 1 Kıhlr. 24 Sgr. & 
% und Streifentüll 6 gute Finger breit, à 2 Sgr., in ganzen Stücken noch billiger; nicht 
um gaͤnzlich zu raͤumen, ſondern Wohlwollen bei ſeinen geehrten Abnehmern zu erwer— * 
ben. Er verſpricht billige feſtgeſetzte Preiſe, reelle Bedienung und ſchnelle Befoͤrde 
% rung. Sein Budenſtand iſt auf dem Roßmarkte in der Kuͤrſchner⸗Reihe nahe der Waſſer⸗ 
kunſt, mit feiner Firma behangen. Er bittet um zahlreichen Zuſpruch. 22 
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